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Präsidentenwahl in Amerika
Schwere feindliche Niederlage an der Somme . — Polens Dank und Treue den Befreiern . — Spanische Wünfche.
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Der „größte " Entente -Kriegsrat.
_ Es muß schlecht stehen um die sogenannte „Entente" :

sic braucht einen neuen „Rat ", wie die folgende Meldung
des Wolffschen Bureaus besagt: „Maasbote " veröffentlicht
ein Telegramm der „Central News" aus London, wonach
man vor einigen Tagen mit „Verhandlungen zwischen
Paris, London, Petersburg und Rom begonnen habe, um
eine größere Zusammenkunft der Alliierten in Paris zu
«lranstalten. Es bestehe Aussicht auf Verwirklichung des
Planes. Die Versammlung werde der größte Kriegsrat
sein, den die Alliierten bisher abgehalten haben."

Ergänzend zu der obigen Ankündigung berichtet der
Mailänder„Secolo" aus Paris , daß „das Zusammentreten
liner politischen Ententckonferenz infolge der Bemühungen
der französischen Regierung gesichert erscheine. Es sei noch
Unbestimmt, ob diese Konferenz gleichzeitig mit der mtlitä-

jen Konferenz tagen werde."
Der Ernst der Jetztzeit verbietet wohl, über schwerwie-

lde Probleme zu scherzen— aber dennoch, es wirb nicht
4t, daS Lachen zu unterdrücken über diese neue Alltier¬
konferenz und die Art ihrer Zusammenberufung. Allzu-

_4 liegt die Annahme, daß der bisher „größte Kriegsrat"
mserer Feinde bedingt erscheint in der größten Gefahr der
Kriegslage für die Vierverbanbs -G. m. b. H.: wenn man
diesen Ausdruck hier anwenden darf. Sie sind alle für be¬
schränkte Haftpflicht, wenn es schief und ans Zahlen geht.
Nur England ausgenommen, das ja doch die ganze Zeche
bisher bezahlt hat und weiter dafür wird aufkommen müs-
H Die Herrschaften der G. m. b. H. wollen also wieder
einmal in Paris znsammentreten, um hohe Töne zu reden:
vielleicht haben sie seit der letzten Konferenz die Entdeckung
Nmncht, daß ihr fester Bund am Abbröckeln ist. Und be-
lürchten fetzt, daß — nachdem Rumänien , ihre letzte „Er¬
rungenschaft", so schnell schachmatt gesetzt worden — die an¬
dere Seite der Medaille der Reihe nach sich gegen die Alli¬
ierten kehren werde. Oder aber, sie wollen anstelle des
^ulenikiabcnteucrs, bas jetzt aufgegeben werden soll, einen
dritten Fehlstreich inszenieren . Uns kann cs gleich-
Eig sein, ob die Entente zum großen, größten oder aller-

Kriegsrat ausholt . Mit vielen Reden geben wir
uns nicht ab. Der begeisterte Widerhall der Proklama¬
tion des 5. November in Warschau  zeigt die Früchte
Unserer Taten an. Die deutschen Siege  bleiben der
"k!te Schrittmacher für den Frieden.
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Die Haltung Spaniens.
. Madrid,  7 . Nov. sWolft-Tel.)
nunkspruch des Vertreters des k. k. Telegr .-Korr .-Bur .:

«, vu> Kongreß  wird jetzt über das außerordentliche
verhandelt, das einen Teil der großen Reform-

?ane tzes Ftnanzministers  bildet . Das Budget,
fc®iur Beschaffung und Verteilung für die Kräftigung
^ "aiens -.je nötigen Geldmittel vorsieht, stößt auf hef-

Widerstand.° x « toerstand.
Teil der Zeitungen erhebt Beschwerde gegen die

Ersetzte Erschwerung  deS spanischen Außenhandels
iik» Englands  durch die schwarzen Listen und gegen
^ Bedrohung der spanischen Kaufleute und Fabrikanten
kiA die Forderung besonderer Ausfuhrbescheinigungen

dem Sichtvermerk des englischen Konsulats für alle
^Großbritannien auszuführenden Waren.

tẑ ^^ Halkung der Regierung in dieser Frage wird bt
: ■jg Bern,  7 . Nov. sWolff-Tel.)

den letzten Verhandlungen der spanischen Kammer
^s ?ret „Temps " aus Madrid:  Alvarez habe neuer-„ "<C t ui f » UM» MV W V i, IV . AHVAUVO v v *•%.♦ *» *
ui, die Regierung aufgefordert, die Haltung Spa
U." 3 im europäischen Konflikt festzulegen. Romanones

Dagegen darauf bestanden, daß zuerst das Budget erlr-
L» Serben müsse und habe daher verlangt , daß alle Inter-"kinen ripvtrtrtt mürhptt fiip mir aeeianet seien, öie Aus-DMA , «UUII t UHU « uvt VM4/V», VVUIVRHO ^ " ri ***** -
füta* nen  vertagt würben , die nur geeignet seien, die Aus-
jL?e über die wirtschaftliche Reorganisation hinauszu-

Sobald das Budget bewilligt sei, werde die Regie-gtok, ;• '»ooaiö oas r»uoger oeimuigr tei, werve vir rnvuir-
j vine Erörterung über die Neutralität  annehmen,

i,, ,i wohl darauf zu achten, daß der Wirtschaftsplan Al-
iM. "Ne Schöpfung der gegenwärtigen Regierung fei, die
*■Erlange , baß die Vorlage vor allen anderen Angele-

»' ien erörtert werde. Dieser letzte Hinweis habe aro-
'?lndruck gemacht und vor allem das Gerücht entkräftet.

Romanones und Alba beständen Meinungsver»
^sheiten. — Unter diesen Umständen, meint „Temps"

Regierung nunmehr gewonnenes Spiel.

Kein Boden mehr für rufsophile
Tendenzen.

Aeutzerungen des Führers der polnischen Parteien.
Warschau,  6 . Nov.

Ueber eine Unterredung mit dem Präsidenten der
polnischen Liga drahtet der Mitarbeiter deS

Ehe die rauschenden Festlichkeiten des gestrigen Tages
zu Ende gingen, hatte ich noch Gelegenheit, mich mit den
Führern  der polnischen Parteien über die Bedeu¬
tung  und die Tragweite des gestrigen Pro ! law a-
tionsakteS  zu unterhalten . Ob mehr rechts oder
links oder gar ans dem radikalen Flügel stehend, äußerten
die Polen übereinstimmend hohe Genugtuung über die
Erlebnisse des gestrigen DageS.

Besonder« intereffierte mich, waS der Präsident der
Liga der polnischen Staatlichkeit Exzellenz v. Ramzteckt,
der langjährige Dnmadeputterte Polens , znr neuge-
fchaffenen Lage auSführte. „Die gelegentlich geäußerte
Befürchtung." sagte der polnische Staatsmann , „eS könnten
im entscheidenden Moment bei unS rufsophile Tendenzen
zutage treten , haben sich alS unbegründet erwiesen. Die
Geschehniffe des v. November haben gezeigt, daß für solche
kein Boden mehr in Polen ist. ES kann nicht mehr ge-
zweifelt werden, daß die polnische Nation geschlossen
hinter seiner natürlichen Führerschaft steht. Bmr Miß¬
trauen gegen die loyalen Abüchten der Zentralmächte kann
keine Rede sein. Die Geschehniffe des gestrigen Tages
bedeuten den Sieg des politischen Gedankens, der in der
Wiederherstellung des polnischen Staats -»
w e f e n s eine eherne Notwendigkeit erblickt. Wir Polen
gedenken heute noch der Zeit nach dem Krimkriege, alS
Alexander II . als junger Monarch nach Warschau kam,
und im selben Schlöffe Belvedere eine Deputation unseres
Volkes empfing, in dem heute Exzellenz Veseler als
Statthalter des Deutschen Kaisers residiert. Voller Hoff-
nungen näherten sich damals die Vertreter Polens dem
Zaren von dem sie hofften, er werde unserem Lande einen
würdigen Platz im Rate der Nationen in Rußland etn-
ränmen . Und was antwortete der Sohn Nicolai I.
unseren Sachwaltern : „Point de Reveries Messieurs !"
(Keine Träumereien !)

Das war bekanntlich alles, was der Zar für uns
übrig hatte. Keine Träume , meine Herren ! über ein
menschenwürdiges nationales und kulturelles Dasein.

Das war die Antwort eines Monarchen, den die Ge¬
schichte inzwischen zu den liberalen gezählt hat. An diese
Antwort haben viele von uns heute denken müsien, als der
Vertreter des Deutschen Kaisers der Zukunft unserer
Heimat feste Formen verlieh, und unS den Traum eines
freien glücklichen Polen zu träumen gestattete. Weder
mein Vater , der sich 1861 unter den Abgesandten befand
und von Kaiser Alexander H. auf ein Jahr in den Osten
Rußlands verschickt wurde, woraus schließlich 25 Jahre
wurden, ehe er die Heimat wiebersah, noch viele andere
von damals haben die Befreiung erlebt. Aber heute sehen
wir vertrauensvoll der Zukunft entgegen, weil wir wiffen,
baß bas . was wir heute vernommen haben, nicht groß¬
fürstliche Worte,  sondern ein deutsches Ver¬
sprechen  ist , das heilig ist. Wir zweifeln nicht, daß
dies eingelöst wird.

Auf meine Frage , wie wohl die Polen in Rußland
den heutigen Akt aufnehmen würden, meinte Exzellenz
von Ramziecki:

„Kein Zweifel, auch sie werden die Befreiung mit
großer Freude aufnehmen, weil sie die ruffischen Ver¬
sprechungen längst als nicht ernst erkannt haben. Sollten
einzelne Polen was nicht wahrscheinlich ist, daS Zukunfts¬
bild. das der heutige Tag leuchtend aufrollt , nicht be¬
greifen. so könnten wir solche Leute nur alS von rnfftfcher
Knechtschaft verblendet und nicht als wahre Patrioten
ansehen."

Damit schloß der Staatsmann , der zu den populärsten
Führern des Landes gehört, seine interessanten Aus¬
führungen.

Hnldigungskttndgebung aus Warschau.
Warschau.  5 . Nov. sWolfŝTel .)

Nachstehende Depesche ist in einer großen volitischon
Versammlung in der Philharmonie unter dem Rufe : Es
lcbeKaiserWilhelm «nd unter endlosem Beisaß an»
genommen worden:

„Großer Monarch!
An diesem für das polnifche Volk , so frbhlrchsm

Tage, wo es erfährt , daß es frei sein und einen felbstän»
digen Staat mit eigenem König, eigenem Heer und
eigener Regierung erhalten werde, dnrchdrinqt die Brnst
eines jeden freiheitlichen Polen das Gefühl der
Dankbarkeit  gegen dieienigen, dt« es mft ihrem
Blute befreit haben »nd es znr Erneuerung  eknes
selbständigen Lebens  berufen . Die Skege Deines

unbesiegbaren Heeres haben zwei Städten die Freiheit
gebracht, die dem polnischen Herzen gleich teuer find,
nämlich Warschau und Wilna.

Das heutige Uebereinkommen zwischen Dontschland
und Oesterreich-Ungar» in der polnischen Frage verleiht
uns ei« selbständiges staatliches Dasei«, das höchste
Gut.  das ei« Volk besitzt, ein Gut . das wir zu schätze»
ivrsiem, da wir die Bitterkeit der Knechtschaft gekostet
habe«, und zu deffen Verteidigung wir bereit  sind,
wen« «ns die Möglichkeit gegeben wird, gegen « «se¬
ren Erbfeind,  den Moskowiter , mit alle« Anstren¬
gungen unserer Kraft in den Kampf  zu sieben.

Wir wiffen. daß hinter all diesem Dein Wille steht.
Erlauchtester, und daß die Kraft Deines Geistes ein Fak¬
tor dieser geschichtlichen Tatsache ist. Daher senden wir
Dir . Erlauchtester, de« Ausdruck unserer Dankbirrkeit
und die Versicherung, daß Das polnische Volk seinen
Bnndcsgenoffen die Treue  zu wahren imstande sein
wird."

gez.: Makowiecki. Stndnicki. Diplomingenieur Pro-
feffor Hnmnicki, Schriftsteller Crnschewski, RechtSanwalt
SeymanSki. Gvoßgrundbesttzer Snski ans Grojec, Indu¬
strieller Lnksanbnrg, Industrieller Krzyskiewiez. Indu¬
strieller Jawiolkowski, ArKt Panl RowSki, Landbesitzer
«nd Veteran von 1888 Kiaglinski.

An den Kaiser «nd König Franz Josef  ist eme
gleichlautende Kundgebung abgesanbt worden.

Kur Wiedererrichtung des Königreiches
Polen.

Festvorstellungen in den Theater«.
Warschau,  7 . Nov. (Wolff-Tel .)

Die vorgestrigeu Abeuövorstelluugeu in den Theatern
gaben überall zu patriotischen Knudgebnuaen Veranlas¬
sung. Im Großen Theater wurde die Oper „Halka von
Momtnsko anfgeführt. Vor Beginn erhob sich die gesamte,
festlich gekleidete Zuhörerschaft, darunter der Bürger¬
meister die Staöträte und Mitglieder des Magistrats mit
dem Präsidenten Fürsten Lubomirski, und hörte stehend
die von den Künstlern des Theaters und dem Chore vor¬
getragene Nationalhymne  an . Immer wieder mußte
der ergreifende Gesang wiederholt werden, bis die Vor¬
stellung nach der Beruhigung beginnen konnte.

Errichtung einer polnischen Armee.
Im Palais de Glace wurde eine Versammlung des

Zentral -Nattonalkomitecs abgehalten, in der verschiedene
Redner die Bedeutung der Unabhängigkeit Polens hervor¬
hoben und ans die Leiden der polnischen Bevölkerung
unter dem russischen Regiment hinwiesen. Sie besprachen
die Notwendigkeit der Einberufung eines polnischen
Landtages  und der Errichtung einer polnischen
Armee.  Die Versammlung nahm einen sehr eindrucks¬
vollen Verlaus. Sie wurde unter nicht endenden Rufen:
„Es lebe Polen !" geschloffen, woraus die Teilnehmer sich
an Umzügen durch die Straßen der Stabt beteiligten.

Kundgebungen in Galizien.
Wien,  6 . Nov. sWolff-Tel .)

Mevbnng des Wiener k. k. Telegr .-Korr .-Bur .: Im
Laufe des gestrigen Tages erhielten die in Wien weilenden
polnischen Abgeordneten telegraphische Nachrichten, daß die
amtliche Mitteilung von der Wiederaufrichtung eines
serbständigen Königreichs Polen in dem ganzen besetzten
Gebiet, das ehemals unter russischer Herrschaft stand, nicht
minder aber in ganz Galizien unbeschreiblichenJubel und
Begeisterung hervorgerufen habe.

Lemberg,  6 . Nov. sWolff-Tel .)
In den Abendstunden fand hier aus Anlaß der Prokla¬

mation des Königreiches Polen eine eindrucksvolle Kund¬
gebung statt. Unter Vorantritt einer Musikkapelle, die
Nationallieder spielte, durchzog eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge die Straßen der Stabt . Vor dem
Stadtkommanbo und vor dem Landtagsgebäube brachte die
Menge begeisterte Hochrufe auf das siegreiche Heer aus.
Am Mickiewicz-Denkmal wurde eine zündende Ansprache
gehalten. Hierauf begab sich der Zug vor das Heim des
Nationalkomitees und veranstaltete dort eine Freudeu-
kundgebung. Die Stadt ist reichlich geflaggt.

Der » eifall der Türkei.
Konstantinopel,  6 . Nov. sWolff-Tel .)

Die Nachricht von der Wiederherstellung deS König¬
reichs Polen wird htvr mit lebhafter Befriedigung ausge¬
nommen, denn die Polen haben in der Türkei seit jeher die
größte Sympathie genossen. Das Konstantinopeler Blatt
„Le S o i r" stellt der Haltung Frankreichs und Englands,
die für Freiheit »nd Recht der kleinen Völker zu kämpfen
vorgeben, in Wirklichkeit jedoch an der Befestigung der
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russischen Tyrannei arbeiten, die die Polen unterdrückte
und während eines Jahrhunderts stets die polnische Er¬
hebung mit Blut erstickte, die edle Regung Ser Herrscher
Oesterreich-Ungarns und Deutschlands gegenüber, die die
mit so viel Blutopser eroberten Gebiete nicht in ihrem Be¬
sitz behalten, sondern dem seit hundert Jahren leidenden
Volk die volle Freiheit wiedergeben, es wieder zum Herr
seiner Geschicke machen und so dem Vierverband
eine gute Lehre über echte Freiheitlichkett
g b̂en. Das Blatt sagt: Die Wiederherstellung Polens wird
mit lebhaftester Freude in der Türkei ausgenommen wer¬
den, die durch so viele Traditionen mit Polen ver¬
knüpft  ist , dessen Unabhängigkeit meist das
Dogma der osmanischen Politik bildete,  und
um dessentwillcn ein Sultan sich entschlossen hat, zu den
Waffen zu greisen. Die Polen werden der herzlichen
Gastfreundschaftgedenken, die sie in der Türkei gefunden
haben, als sie vor den moskowitischen Kanonen und Säbeln
hierher flüchteten, und bei dem Gedenken freudig bewegt
sein, daß der türkische Soldat zur Wiedergeburt Polens
auch sein Teil beigetragen hat.
Das Urteil der Neutralen; „Ein Lichtstrahl für unter»

. drückte Völker".
Stockholm,  6 . Nov. (Wolff-Tel .)

Mit dem Manifest über die Wiedererrichtung des König¬
reichs Polen befassen sich bereits zwei leitende Organe:
„Svcnska Tagbladet " und „Stockholm Dagbladet " in aus¬
führlichen Besprechungen. Beide heben den Unterschied
zwischen der Politik der Mittelmächte und der des Bier-
verbandes gegen die kleinen Völker hervor . „Stockholm
Dagbladet"  schreibt : Diese Tat zugunsten einer der
kleineren Nationen Europas , die schon lange ihres natio¬
nalen Lebens beraubt mar, bedeutet unendlich mehr als
schöne Worte, die die Staatsmänner des Vierverbandes
in Bezug auf ihren Kampf für die Rechte der Nationalität
der kleinen Staaten so freigebig ausgeteilt Haben. Das
Versprechen der Wiederaufrichtung eines freien und ver¬
fassungsmäßigen Königreichs Polen muß die Politik der
Berbanbsmächte entscheidend beeinflussen. Denn wenn die
Mittelmächte einen freien  Polenstaat proklamieren , ist es
doch für die angeblichen Vorkämpfer der Völkerfreiheit
schwer, die Autonomie unter russischem Szepter
zu befürworten . — „Svcnska Dagbladet  sagt : Es
ist keine Uebertreibung, wenn man die Proklamation , die
Sonntag in Warschau und Lublin bekannt gegeben wurde,
als ein erstes wirkliches Ergebnis des endlosen hoffnungs¬
losen Krieges bezeichnet. Dann erinnert das Blatt an die
früher nie erfüllten Versprechungen des Verbandes und
meint : Jetzt mag der Viervrrband sagen, was er will, und
wie sich auch das Waffenglück wendet,  hat man
doch allen Grund anzunehmen, daß der Staat Polen in
Zukunft Wirklichkeit  werden wird.

„Aftonblabet"  schreibt: Für Polen ist das Manifest
die größte und wertvollste Gabe, aber auch für andere un¬
terdrückte Völker ist sie zweifellos ein Lichtstrahl in ihrer
schwarzen Nacht.

„Nya Dagligt All eh and  a" findet vor allem den
Aufsatz in der „Nordd. Allg. Ztg." über das Ereignis sehr
interessant. „Hier begegnet man", schreibt das Blatt , „nicht
vielen schönen Phrasen , wie sie die Erklärungen zu poli¬
tischen Taten der Entente auszuzeichnen pflegen, sondern
statt dessen realpolitischen Gründen. Die Ententemächte
halten Polen nur mit Phrasen ."

„Stockholms Tidningen"  meint , die geschaffene
Lage werde jetzt zum Prüfstein für die Freiheitsliebe der
Ententemächte.

„Stockholms  D a g b l a d" schließt seinen Leitartikel
mit folgenden Worten: „Daß Polen zu Westeuropa und
nicht zu Rußland gehört, ist eine historische Wahrheit , an der
nicht einmal der jetzige Weltkrieg rütteln kann. Zur vollen
Verwirklichung dieser Wahrheit wollen jetzt die Mittel¬
mächte aus nüchternen realpolitischen Gründen ihre und
Polens vereinte Kräfte etnsetzen, und daß ist der welt¬
geschichtliche Inhalt  dieses Manifestes."

*

Bern.  6. Nov. (Wolff-Tel.)
Das „Berner Tagblatt " schreibt zu der Wicderaufrich-

tung des Königsreichs Polen unter anderem: „Wir werden
nicht eher den Kampf beenden, als bis Europa von der
Knechtschaft befreit ist, die Deutschland ihm bereitet." Also
sprachen noch dieser Tage die Wortführer der Entente. Aus
Warschau und Lublin ward ihnen die Antwort , die einzige,
die der Entente nicht behagen wird, denn sie beraubt sie
endgültig der Wirksamkeit der großen Schlagworte, mit
denen sie bei den Neutralen und eigenen Völkern ihren
Krieg rechtfertigen. Sie bringt ihr auch den Beweis für die

Der Tag von Tsingtau»
Znm 7. November.

Unvergängliches Heldentum vielerlei Art brachte der
große Krieg hervor, erzeugt er noch immer alltäglich, zu
Lande, auf dem Meere, in der Luft. Unter allem am größ¬
ten und bewundernswertesten wird das Heldentum bleiben,
das sich betätigte, ohne daß es- durch irgend einen Hoff¬
nungsschimmer, durch die kleinste Aussicht auf endlichen Er¬
folg Stärkung empfangen konnte. Hier gipfelt in Wahr¬
heit die „Pflichterfüllung bis aufs  Aeutzerste ".
Und wer etwa meint, derartiges Heldentum, in der Vor¬
aussicht des unausbleiblichen Unterliegens , sei nutzlos ver¬
schwendet, der würde ganz und gar die Vorbildlichkeit
der eben darin liegenden sittlichen Größe verkennen.

Zwei Jahre schon sind heute vergangen, seit Tsingtau
fiel. Dauer und Schwere, die ganze gewaltige Ausbreitung
des Krieges entrücken die Ereignisse der ersten Monate , so¬
weit ihnen keine nachwirkende Bedeutung zukam, mehr und
mehr dem Gesichtskreis und lassen auch den Verteidiaungs-
kampf unseres Schutzgebiets in Ostasien immer mehr nur
als Episode noch erscheinen. Mag das berechtigt fein ober
nicht, wir haben jedenfalls allen Anlaß, jenen Kampf in
der Erinnerung fcstzuhalten. Das sind wir den Tapferen
schuldig, die für Tsingtau gekämpft haben oder gestorben
sind.

Lange bevor das japanische Ultimatum über Tsingtaus
Schicksal entschied, war die Festung verteidigungsbcreit.
Wo immer tm Osten Asiens waffenfähige Deutsche sich auf¬
hielten, strömten sie. Reservisten und Kriegsfreiwillige, so¬
gleich nach Bekanntgabe der Mobilmachung herbei, um
Deutschland dort zu verteidigen, wo es ihnen allein mvg-
llich war . Noch war man voller Hoffnungsfreudigkeit, und
auch Englands Kriegserklärung wirkte dort, wie in der
ganzen deutschen Marine , eher wie eine Befreiung von be¬
drückender, lähmender Unsicherheit denn als ein betäubender
Donnerschlag. Japans Eingreifen freilich, das mit Be¬
kanntwerden des Ultimatums als bevorstehend anzusehen
war , kam unerwartet . Daß England alles, was in seiner
Macht stand, tun würde, um Deutschland zu schädigen, daß
es von vornherein mit angestrengtestem Eifer gegen den
Feind Vorgehen und darum auch Japan zur Teilnahme am
Kriege aufhetzen würde, darauf war man wohl gefaßt: aber
nicht darauf, daß die ostasiatische Macht auf die Wünsche

Wiesbadener Neuere Nachrich-e«
ungeschwächte Siegeszuversicht der Zentralmächte, d:e. um
diesen großen Entschluß zu fassen, des endgiiltigen Sieges
sicher sein mutzten. Aber außerhalb der Entente wird es
niemand gehen, der über diese Lösung nicht froh ist.

„Hinweggleiten" in Paris.
Genf,  6 . Nov. (T.-U., Tel.)

Die französischen Konservativen dürfen unter den ge¬
genwärtigen Umständen, wie „L'Oeuvre" und andere Blat¬
ter feststellen, ihre Befriedigung über die der russischen
Orthodxie seitens der Mittelmächte bereitete schwere Nie¬
derlage nicht öffentlich erkennen lassen. Briand habe voll¬
kommen recht, wenn er der Petersburger Eurpfmdlichkeit
Rechnung tragend, der französischen Presie möglichst »Hin¬
weg gleiten über die Angelegenheit  befehle.
Der Pariser Kardinal soll dafür sorgen, daß die in dem sran-
zösischen Hochklerus für den polnischen Episkopat bestehen¬
den lebhaften Sympathien keine die Petersburg -Pariser
Beziehungen störenden Kundgebungen zeitigen.

Was Italien befürchtet.
Lugano,  6 . Nov. (Wolff-Tel.)

Die Wiederherstellung Polens ruft in Italien , wie die
bisherigen Blätterkommentare beweisen, lebhafte Be¬
fürchtungen  hervor , daß die Zentralmächte in Polen
neue Truppenmassen ausheben, sich die Sympathien des pol¬
nischen Volkes erwerben und der russischen Politik Schwie¬
rigkeiten bereiten könnten. „Corriere della Sera
widmet den Ereignissen einen Leitartikel „Die vierte Tei¬
lung Polens ", deren heftiger Ton eine selbst in Krregs-
zeiten ungewöhnliche Erregung verrät . Deutschland und
Oesterreich bezwecken keineswegs ein lebensfähiges Staa¬
tengebilde zu schaffen, welche ja in ihren polnischen Lan-
öesteilen einen gefährlichen Jrrcdentismus erzeugen müsse,
sondern ein polnisches Schutzgebiet, dessen wiedererwachtes
Nationalgesühl den Russen ernste Schwierigkeiten bereiten
solle, wenn sie Polen wiedererobern . Man müsse abwar-
ten, wie das polnische Volk sich zu der 4. Teilung stelle.
— „Avanti"  schreibt: Die Wiederherstellung Polens be¬
weist nicht nur einen Akt der Gerechtigkeit, sondern einen
politischen Schachzug, da keine der beiden kriegführenden
Gruppen für andere als realpolitische Ziele kämpfe. -Iber
trotzdem werden viele Orte in Polen flaggen und feiern.
Alsdann verstummt „Avanti", von der Zensur unter¬
brochen. _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 6. Nov. (Amtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In

der Dauerschlacht an der Somme  war der 8. Nov.
wiederum ei« Großkampftag  erster Ordnung! Eug-
ländcr und Franzosen haben mit sehr bedeutenden Kräften
«nd «nter Einsatz der ganzen Feuerkraft ihrer Artillerie
einen gewaltigen Stotz gegen die Front der Armee des Ge¬
nerals von Belom geführt. Die «nter dem Befehle der
Generale Frhr. v. Marschall- von Deimling und von Gar-
rier stehenden Truppen verschiedener deutscher
Stämme  haben unerschütterlich Stand gehal¬
ten nnd dem Feind  eine schwere Niederlage  be¬
reitet. Teile des Straßburger Korps, des sächsischen«nd
Badener Kontingents. Berliner «nd Hanseaten, sowie des
Meininger Infanterie-Regiments haben sich besonders aus¬
gezeichnet. Aus der ganzen etwa 20 Kilometer breiten An-
grisfsfront vo« Le Sars bis Bonchavesnes habe« die ver¬
bündeten Gegner größte blutige Verluste erlitten «nd abge¬
sehen von einem örtlichen Gewinn am Nordteil des St.
Pierre Vaast-Waldes nichts erreicht.  Wo sonst der
Feind bis in unsere Linie Vordringen konnte, wurde er so¬
fort wieder hinansqeworfenund ließ zehn Offiziere,
310 Mann  und Beute in unserer Hand:  nordöstlich
von Le Sars wurden allein über 7V Gefangene und elf Ma¬
schinengewehre eingebracht.

Bei Soistons wurde der Angriff einer schwachen fran¬
zösischen Abteilung abgeschlagen. , t _

Heeresgruppe Kronprinz.  Rechts der Maas
im Abschnitt Handromont heftige Artillerie- «nd Hand¬
granatenkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer «.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Front des Generals d. K. Erzherzog Karl.

Die Kämpfe im Toelgyesabschnitt sowie zwischen der Alt-
schanz- und Bodzapatzstratze dauerten ohne wesentliche
Aenderung der Lage an.

Dienstag, 7 Nove mber19ie
Südwestlich von Predeal nahmen « iry,

Höhe La Om « urrd machten südöstlich des Roten Tly^
paffes weiter Fortschritte. Beiderseits der T̂ lrdnkm>ßs^
wurden rumänische Angriffe abgeschlagen. Wir nähme«
der Südsront über 450 Man« gefangen.

Balkan-KkiegSschauplatz.
Nichts Neues. , „ . .

Der 1. Generalqnartiermeister : Lndendorjs.

Amtlicher östevr.-«ng. Tagesbericht.
Wien,  0 . Nov. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeressromt des Generals d. K. Erzhex,
zog Karl:  Die rumänischen Angriffe in der nördlichen
Walachei blieben anch gestern völlig erfolglos. Wir gcwa«,
»en südöstlich des Börös -Torony- sRoten Turm-s Passes
Raum und nahmcudenBergLaOmu.  Im Bvdzar-
Grenzgeviet «nd bei Bokas und TSlgyes wird gekämpft
Oestlich von Kirlibaba  bemächtigten sich Abteil,mge»
des tapferen Theres,eustädter Infanterie -Regiments Nr. ir
und ankere Truppenteile in überraschendem Borstotz der
Höhe Sednl,  wobei 100 gefangene Rnffe« nnd 1 Mine«,
werfer eingebracht wnrde».

Heeresfront des G c ne r al se ld m a rsch allS
PrinzenLeopoldvonBayern : Nichts von Belang.

Italieniicker Kriegsschauplatz.
Im Küstenland hat die An g r if ?stätig keit  der

Italiener bedenkend nachgelassen.  Dem Maffenemkatz
der Infanterie entsprechend waren ihre Verluste m de»
letzten Tagen autzerordentlich schwer. Gestern war das I».
fanteriefeuer nnr Sei Viglia , Hndi. Log «nd westlich Jam.
uiano lebhafter. Bei Viglia wurde vorgehende feindliche
Infanterie dnrch Feuer abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondere« Ereigniffe.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 5. November.
Westfront:  Nach heftiger Beschi-ßmm des nördlich Po-

stawv gelegenen Dorfes Meieika mit chemischen Geschossen ver>
triöben die Deutschen unsere Streitkräfte aus dem genannten
Dorfe, aber unser Feuer zwang sie, das Dorf zu räumen, dar
wir von neuem besetzten. In der Gegend von Gorodischtsche,
nördlich Posiawn machte» die Deutschen nach grAnblicher Be¬
schießung mit Schützengraben-Geschützen wiederum einen Gas-
angvisf. In der Gegend westlich des Dorfes Bnbnow, ebenso t»
der Gegend der Straße Brody—Zolotschom fanden gelungene
ErkimdnngSstreifen unserer Aufklärer statt. In der Gegend de.
Waldes von Mitschistschuff und bei Lipnika Dolna kam Mt
Kampf zur Ruhe. In den Waldkarpathen wurde eine seinölM
Batterie zwei Wersi südlich des Savul-Berges durch unser gut-
gezieltes Artilleriefeuergezwungen, ihre Stellung zu raumen.
Südlich von Dorna Watra rückten unsere Truppen etwas vor
nnd besetzten die Höhe zwischen dem Berge Lamnnteln und dem
Dorfe Hallo: ebenso im Südoiten von Puino (Stelle unklar,.

KankasuS - Froni : Der Feind besetzte  un
starken Kräften Bidiar nnd Biakli nordöstlich Bndiar. Ein An
griff der Türken auf Sultanabad wurde von uns abgeschlagen

Englischer Bericht ans Ostafrika.
Ein weiterer deutscher Ersolg.

London,  6 . Nov. (Wolff-Tel.)
In einem weiteren Bericht aus Deutsch-Ostafrika wird

gemeldet: Eine kleine englische Truppenabteilung ^«on
50 Mann mit zwei Kanonen wurde gezwungen, die Stel¬
lung zwischen Aeringa und Ngorninji zu räumen , nachdem
sie fünf Tage lang einer achtmal stärkeren feindlichen
teilung Widerstand geleistet hatte. Etwa die Hälfte der
Besatzung entkam, nachdem sie die Geschütze unbrauchbar
gemacht hatte. Am 80. Oktober stürmten unsere Truppe"
erfolgreich feindliche Stellungen westlich des RnMifluss » -

des Kriegsanstifters einaehen würde. Nun war die Hoff¬
nungslosigkeit der Lage klar. Ehrenvoller Untergang konnte
die einzige Losung sein, die es für deutsche Verteidiger gab.

Die Gesamtbesatzung betrug nach Hinzuziehung des
ostasiatischen Marine -Detachements, der Reservisten und
Freiwilligen und der Besatzung der weniger kampfkräftigen
Kriegsschiffe, sowie des österreichisch-ungarischen Kreuzers
„Kaiserin Elisabeth" etwa 4800 Mann , die einer vielfachen
japanischen Ucbermacht, verstärkt noch durch eine englische
Abteilung — sie hat eine wenig glückliche Nolle gespielt —.
gegenüberstanden.

Das Vorgehen der Japaner war durchaus methodisch:
die Beute konnte ihnen nicht entgehen, und so hatten sie
keinen Grund, ihre Maßnahmen zu überstürzen. Ein
Torpedobootszerstörer  ging ihnen allerdings in
den ersten Tagen des September durch Unfall  verloren
und wurde dann von S . M. S „Jaguar " vollends zerschos¬
sen. Im übrigen beschränkten sic sich zunächst wesentlich auf
eifrige Fliegertätigkeit. Erst gegen Mitte September wurde
ein gewisses Fortschreiten der Belagerung erkennbar. Seit¬
dem' kam es häufig zu Gefechten, die in den letzten Tagen
des September durch große Heftigkeit ausgezeichnet waren.
Der Ring um die Festung verengerte sich, und zugleich be¬
gann nun auch von See aus die Beschießung mit schweren
Geschützen. Dennoch bliev der Kampfesmut ger Einge-
schlosienen ungebrochen. Man war gewillt, Tsingtau bis
zum Aeutzersten zv behaupten und dem Feinde den Sieq, so
sehr es nur möglich war . zu verteuern . Die eigene Artil¬
lerie erwies sich zeitweiie recht tätig , und selbst Ausfälle
wurden unternommen. Der 17. Oktober sah eine Helden¬
tat verwegenster Art, den kühnen Durchbruch der Blockadc-
linie durch das Torpedoboot ..S 90". dem es obendrein
glückte, in schneidigem Angriff den sapanischen Kreuzer
„Takatschio"  mit fast der gesamten Besatzung zu ver¬
nichten.  Da eine Rückkehr für „S 00" ebenso aussichts¬
los wie zwecklos gewesen wäre, würge das Boot ans Be¬
fehl seines Kommandanten. Kavitänleutnants Brunner , ans
Strand gesetzt, die Besatzung in Nanking interniert . Jn-
desien arbeitete sich der Belagerer immer näher von der
Landscite an sein Ziel heran und brachte zugleich seine
schwerste Artillerie in Stellung . Ende Oktober waren des
Feindes Vorbereitungen zur Herbeiführung des Endes vol¬
lendet. Nach sechswöchiger Belagerung folgte nun eine
neuntägige Beschießung schwerster Art : nachts unternahmen

die Japaner Sturmangriffe . Acht Tage wahrte die Gegen
wehr der heldenmütigen Verteidiger. Dann erfolgte arn -
November die Ueöergabe. In der Meldung des Gouve
neurs , Kapitäns zur See Mev er - Wald eck, an o-
Kaiser  hieß es: ... ,

Festung nach Erschöpfung der Bertcidigungomm
durch Sturm und Durchbrechung in der Mitte eM 0.t
Befestigungen und Stadt vorher durch ununterbrochen-
neuntäqiaes Bombardement von Land mit schwer,!.
Geschütz bis 28 Zentimeter Steilfeuer , verbunden n
starker Beschießung von See . schwer er,chuttert.

'  leristischc Feuerkraft zum Schluß völlig gebrochen.
Größte Enttäuschung bereitete den Siegern die «gjrÄ

Beute, die sie in dem eroberten Platze vorfanden. ^ <.; £
liches Kriegsmaterial war rechtzeitig vernichtet worden.
Geschütze zerstört oder unbrauchbar gemacht, alle im -v
befindlichen Schiffe versenkt, ebenso wre bas in
Schwimmdock. Die deutschen Verluste waren verhau»
mäßig gering: sie betrugen an Toten 6 Offiziere nno ^
170 Mann , an Verwundeten etwa 600 Mann . Dem ' ^
an sapanischen Verlusten 37 Offiziere und 1266M . £i>
108 Offiziere und 3992 Mann verwundet aegenube,. « £
dem 12 Tote und 61 verwundete Engländer . 220
und 4401 Mann kamen in javanische Gefangemchatt. •
darunter war der einzige Flieger , der der Ver
zur Verfügung gestanden und ihr ausoezeichne! .
aelcistct hatte. Oberleutnant zur see Pl n scho w.. » fief.
fehl des Gouverneurs mar er am Morgen vor oci
gäbe in Richtung Shanghai davongeflogen. ^

Tsingtaus heldenmütiger Verteidigung wurde
bührende Anerkennung zuteil . So fand sie
einem Telegramm des Kaisers an  den Botim ß tt
Washington zur Weitergabe nach Peking Auvdnico ,£,n
schönsten Lohn", hieß es hier, „werden alle rm B'w $t>
treu erfüllter Pflicht finden un ^ in der: uttflet« »*
wundernng. welche ihnen weit "her die Grenzen -̂ „rt
terlandes hinaus gezollt wird", nnd die Kaiserliche tl0n
auf ein Telegramm des Reichstagsvrasidentm, pr
dem „neuen Ruhmesblatt für den Geist der Treuei p f£i„et
Tode, den das deutsche Volk mit seinem Heer ^ e«
Flotte in dem gegenwärtigen Berte,di au ng sf »inP
eine Welt von Haß. Neid und Begchrl,chke,t ch°n '— betätigt
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r^ esbeeichte über die Kriegssürforge des Roten Kreuzes.
Wiesbaden , 4. Nov.

Turch Sehn Kassierer wurden heute 3249 M. ein-
,-nLpuvcn. Dieser Betrag entspricht 1346 Wochenkarten
* » 163 Monatskarten . Zugleich nahmen die Kassierer sür

folgenden Tag 1514 Wochenkarten und 250 Monats-
Sen im Werte von 1812 M.

Tie Volksspende hatte im letzten Monat Oktober 35 270
Mark Einnahmen.

An einmaligen Sperren erhielten wir 868,20 M.
Zeit dem Beginn des Jahres beliesen sich unserer Ein-

«ahmen auf 310 860 M., seit der Gründung auf 591 300 M.
Es meldeten sich fünf Mitglieder ab; zwei Nenanmel-

Mgen haben wir zu verzeichnen.
Abteilung 9 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.

*

lieber 9000 Männer und Krauen sin>d es, die mit monat-
IjKen und wöchentlichen Beiträgen der Wiesbadener
sriegsfürsorge zu regelmäßigen, dauernden Einnahmen
(3?000 biö 40 000 M. monatlich) verhelfen. Eine schöne
sirrckt wärmer Vaterlandsliebe , die nicht mit einem ein-
Mcn trügerischen Aufflnmmen verpufft, sondern in Treue

ausharrt . Denn was nützt Liebe, wenn sie nicht
„oit Taten begleitet ist? Was bedeuten schöne Gefühle, die
iss, mit wehenden Fahnen selbst genießen, wenn cs bei
tiefem schwächlichen Sclbstgenuß bleibt? Nur das Wollen,
tas Opferbringen hat Kraft und Stärke . „Haltet aus !"

Dr . E.

Flcischverteilnng. In dieser Woche kommen 200 Gramm
Fleisch auf den Kops zur Ausgabe. Diesmal gibt cs auch
wieder Schweinefleisch, und zwar etwa ein Fünftel der
Gesamtmenge. An Wurst werden 56 Zentner ansgegeben.
'T'ie Verteilung beginnt am Mittwoch morgen 8 Uhr mit
den Buchstaben I bis L. Die Hausfrauen werden noch
einmal daran erinnert , sich genau an der Vuchstavenord-
nung zu halten, da sic den Metzgern nur Unannehmlich¬
keiten bereiten wenn bei einer zufälligen Kontrolle Un¬
regelmäßigkeiten anfgedeckt werden.

Hanssammlnng sür die Waikenvflcgo. Die diesjährige
Kollekte für den Zentralwaisenfomds wird durch die Kol-
lektanten Heinrich Stamm , Witwe Heinrich Kettenbach und
Eheirau Martin Groll in der Zeit vom 1. November bis
16, Dezember abgehalten werden. Indem dies zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht wird, wird diese Sammlung
tem Wohlwollen fter hiesigen Einwohnerschaft auf? wärmste
empfohlen. Wir bemerken, daß die Kollektanten eine vom
Magistrat (Armcnvcrw-altung ) ausgestellte, mit dem Ver¬
wert des Polizeipräsidenten versehene Liste znm Zwecke der
Eintragung der Gaben vorlegen werden.

Evangelischer Bund . Zur Feier kes N e f o r m a t i o n s-
sestes hatte der Evangelische Bund am Sonntag Abend
sriiie Mitglieder und Freunde in den Festsaal der Turn¬
gesellschaft geladen, der die große Zahl der Erschienenen
licht mehr zu fassen vermochte. Der Vorsitzende, Pfarrer
ikerz , gedachte in seiner Eröffnungsansprache vor allem

seres großen Reformators Luther und beleuchtete dann
rz und einidringlich Zweck und Ziel des Evangelischen
unöes, als Fels im brausenden Meer der verschiedenen

Achtungen und Meinungen zu stehen und seine ungeheure
Arbeitsleistung in der Vergangenheit , der Gegenwart und
»oraussichtlich ganz besonders in der Zukunft. Die Fest¬
rede hielt Universitätsprofessor D, Dr . Martin Schian
°us Gießen über das hochaktuelle Thema: „Das deutsche
Volk und sein Gott in schwerer Zeit". In interessantem
Vergleich zur Glaubenserhebung vor hundert Fahren schil¬
derte der Redner das einmütige , gewaltige Bekenntnis des
deutschen Volkes zu seinem Gotte in der Stunde der Not
»nd der ersten Siegessreude , das nicht — wie im Auslande
behauptet— einem Rausche entsprang, sondern verschütteten
«nd vergessenen Quellen gleich aus der Tiefe der wach-
«erüttelten deutschen Volksseele emporflutete. In bild¬
lichen Betrachtungen wurde den aufmerksam Laiuchenden
der äußere und innere Wert dieser neuen Glaubens¬
erhebung von 1914 geschildert, ihre moralische Kraft, Wir¬
kung und Dauer zergliedert und als Schlußfolgerung —
einem Gedanken Lienhards folgend — der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben, daß ein erlebter  Gott ein neugewon¬
nener Gott ' sei und somit des Krieges innerer Sinn und
Äeg gefunden wäre . Die tiefempfundenen und schwung-
»ell vorgetragene Rede löste anhaltenden, starken Beifall

Im Buchengrund.
Originalroman von H. Courths -Mahler.

27) (Nachdruck verboten?
Ehe sie unten in den bereitstehenden Wagen stieg, sah

e noch einmal zu den Fenstern empor. Da erblickte sie
£7«iS blondes Lockenköpfchenneben Jutta . Noch ein
sinken der Hände — dann rollte der Wagen davon.

Jutta preßte Wally fest an sich.
, »Jetzt wollen wir beten, Wally, für das liebe Mutter¬
em, daß der liebe Gott sie beschützt", sagte sie leise.

Wally nickte eifrig, und faltete in drolligem Ungeschick
kleinen Hände.
»Lieber Dott kann alles", sagte sie überzeugt, einen

"vruch der Mutter in drolliger Wichtigkeit kopierend.
Das fiel wie eine Verheißung in Juttas sorgenvolles

Doktor Bürger saß inzwischen im Wagen Lena gegen-
7^ ? und blickte in ihr blasses , stilles Gesicht . Dann nahm
' wre Hände in die seinen.

»Na kleines Negerfrauchen, nun bloß keine Angst
sondern hübsch vergnügt sein. Ist ia nicht schlimm,

7 5 dir bevorstcht. Das geht alles ganz glatt. Die Liege¬
st nach der Operation wird deinen Nerven gut tun.
Mn »st du im Frühjahr wieder heraus , dann schicken wir
j ? aufs Land, in eine waldreiche Gegend. Wenn dann
JJ» Mann im Sommer nachlommt, bist du wieder frisch
r,, «uiMunter, und ihr könnt euch des schönen Lebens

Len» sah ihn mit ihren schönen Augen ernst an.
»Nch, lieber Onkel Doktor, um die Operation sorge sch

» io viel Sorge aufpacke. Sie hat wahrlich schon für
m ntföt so sehr. Er drückt mich nur so nleher, daß ich
»Met so vtxk Sorge
^ ^ kbst zu sorgen."
di- na, darüber laß dir keine grauen Haare wachsen.
' Jutta läßt sich so leicht nicht unterkriegen."

i„ «Jch weiß, sie ist stark und unverzagt. Aber bedenke
3 eg ist ja unmöglich, baß sie alles schaffen kann, was

brauchen. Wenn wir auch dank deiner gütigen Ber-
-»uklung im Sanatorium erst zu bezahlen brauchen, wenn

0t8 kommt, so muß doch bis dahin sehr viel sein. Wenn

aus . Für den musikalischen Teil , dessen Leitung in den be¬
währten Händen «des Herrn Knöner  lag , war ein Lieb¬
ling der Wiesbadener gewonnen worden: Frau Dr . H-ans-
Zöpsfel,  die mit sechs Liedern beliebter Meister einen
so stürmischen Dank des entzückten Publikums erntete , ö,aß
sie sich in liebenswürdiger Bereitschaft zu einer Zugabe
entschloß. Die frischen, kräftigen Mädchenstimmenö-es Ge¬
sangchors vom Lnzeum II brachten unter Herrn Knöners
sicherer Leitung schöne, altniederländische Kriegslieder stim¬
mungsvoll zu Gehör. In herzlichen, warmen Schlußworten
dankte der Vorsitzende, Pfarrer Merz, sowohl den Mit¬
wirkenden wie den Zuhörern , die durch ihr Erscheinen die
Treue zum Evangelischen Bunde bekundet hatten, somit
hilfreich mirwirkend an des Bundes großer und schwerer
Arbeit für Glaube und Heimat.

Stenographie -Vortrag . Ueber Prof . W. Oncken
und die Zwietracht am stenographischen Kyff.
Häuser  hielt Herr Lehrer H. Paul in der Stenographie,
schule Stolze -Schrey (Gewerbeschulgeb.) einen Bortrag , dem
wir kurz Nachstehendes entnehmen: Prof . Oncken verglich
in einem Vortrage die durch Zwietracht hervorgerufenc
Vielheit der deutschen Stenographiesysteme mit den Raben
in der Sage vom Kyffbäuser. Seit 10 Jahren schweben Ver¬
handlungen zur Schaffung eines Einheitssystems.  Es
wurde ein Sachverständigen-Ausschuß gewählt, dem 23 Ver¬
treter der deutschen Hauptsysteme angehören. Derselbe
stellte unter dem Vorsitz eines Reichsbeamten „Richtlinien"
für dieses System auf. Ein Nnterausschub war beauftragt,
die eingereichten Snstemvorschlägezu prüfen und einen
Entwurf vorzulegen. Diese Männer sollten gewissermaßen
die Adler sein, die die Raben der Zwietracht am stenogra¬
phischen Kyffbäuser verscheuchen und dem Reiche ein Ein¬
heitssystem bringen . Der vom Unterausschuß gut geheißene
Entwurf sollte im Mai dieses Jahres dem Ausschuß zur
Beratung vorgelogt werden. Die Haupttagung ist von dem
Vorsitzenden, dem Geb. Reg.-Rat Dr . Klatt,  bis auf Wei¬
teres verschoben worden. Nach den Aeußerungen der Presse
sind die Verhandlungen als gescheitert zu betrachten. Viele
Stimmen werden gegen den noch nicht veröffentlichten Ent¬
wurf laut , selbst Mitglieder des Ausschußes können sich nicht
damit befreunden. Es scheinen Unterströmungen am Werke
gewesen zu sein, die den Einheitsgedanken bei den Bera¬
tungen gehemmt baben. Das bayerische Kultusministerium
will nichts Wesentliches von dem Gabelsbergcrichen SnLLM
zugunsten eines Einheitssystems opfern. Die Schaffung
eines Einheitssystems ist wieder in weite Ferne gerückt.
Solange Bayern in stenographischerBeziehung Reservat¬
rechte in Anspruch nimmt, wird Preußen genötigt sein, um
nicht länger der Jugend die Vorteile der Stenographie vor-
zuentbalten , in den Schulen das in diesem Staate verbrei¬
tetste System Stvlze -Schren znzulasfcn. Das von praktischer
und wissenschaftlicher Seite gesammelte Material könnte
unter Zuarundeleaunq des Systems Stolze-Schrey den vom
Sachverstnndigen-Ansschnß aufgestellten„Richtlinien" gemäß
verwertet werden.

Einrichtung einer UebcrwachnngssteAe für Seemuscheln.
Die Scemusche! gewinnt als Dolksnahrungsmittel immer

-größere Bedeutung und- wind- hoffentlich im Laufe des Win¬
ters für die BolkSernährung in erheblichen Mengen zur
Verfügung stehen. Um einerseits die Preisbildung in ver¬
nünftigen Grenzen zu halten, anderseits eine ausreichende
Ueberwachnna des Verkehrs mit Seemnscheln nach der
hygienischen Seite zu gewährleisten, hat der Stellvertreter
des Reichskanzlers die Begrtni'dnng einer Ueverwachnngs-
stelle für Seemnscheln anacorbnet . die die nötigen Maß.
nahmen zu treffen bat. Zum Kelter der Stelle wird der
OberfischmeisterHeidrich  in Altona ernannt werden, an
öen auch alle Schreiben in der genannten Angelegenheit zu
richten sind. Di ? Keschäsksleitungwird von einem Direk¬
torium überwacht werden, über dessen Zusammensetzung
noch Bestimmung zu treffen ist.

Die silberne Hochzeit begehen am Mittwoch, den 8. Nov.
die Ebeleute Wilhelm Veilmann  und Frau , Margaretha
Jakobina geborene Kohlhvffer, Stcingasse 28.

Kartosselversand und Frostgesahr.
In der „LandwirtschaftlichenWochenschrift für die Pro¬

vinz Sachsen" erörtert E. Hinselmann (Hildesheim) die
Wichtigkeit einer zutreffenden Mutmaßung herbstlicher
Kälteeinbrüche im Hinblick auf entsprechende Vorkehr¬
ungen für Kartoffeltransporte . Hinselmann berechnet die
Wahrscheinlichkeitvon Kältevorstößen nach der Mondbahn
und bemerkt hierzu:

Wie im Frühjahr die gefürchteten Kälterückfälle mit
den gefahrbringentzen Nachtfrösten sich unmittelbar an den
höchsten nördlichen Stand des MondeS anschließen, so liegen

* auch im Herbst die ersten Kältevorstöße meist bei oder kurz

du mich nun gar noch im Frühjahr aufs Land schicken willst,
— ach, daran ist gar nicht zu denken!"

Dr . Görger strich sich bedächtig über den Bart.
„Hm! Es ist scheußlich, daß ich kein reicher Mann bin.

Da sitzen meine vier Kinder in allen Gegenden des lieben
deutschen Reiches verstreut mit ihren Männern , Frauen
und Kindern. Was Tante Maria und ich nur irgend flüssig
machen können, darauf warten die schon immer umschichtig.
Sie brauchen alle noch unsere Hilfe."

„Aber lieber Onkel Doktor, das wissen wir doch nur
zu gut ! Ihr tut schon so viel Gutes an uns , daß wir euch
nie, nie genug danken können."

„Na, na . laß nur das Danken, das geht mir auf die
Nerven. Ich wünschte, ich könnte mehr tun , um euch beiden
Prachtfrauenzimmcrchen gründlich zu helfen. Ein schöner
Doktor, der seinen Patienten allerlei verordnet , was sie
nicht crschwinaen können! Aber aufs Land mußt dn doch.
Berlin ist nichts für dich. Na. kommt Zeit , kommt Rat!
Ich werde mal in meinen Mußestunden ein bißchen Nach¬
denken."

Lena drückte krampfhaft seine Hand. Und Hand in
Hand, wie Vater und Tochter, fuhren sie schweigend weiter.

Der alte Herr grübelte setzt gleich darüber nach, wie
er den Schwestern eine wirksame Hilfe schaffen könne. Und
da fiel ihm Frau Laura von Hobencaa. verwitwete Brink-
mcner, geborene Seidel , ein — dieselbe Tante Laura , die
Freds Schulden bezahlt hatte, nachdem er, Dr . Görger , sie
im Jmteresse der beiden Damen darum gebeten hatte.

Ein Lächeln lmschte um seinen Mund, als er an Laura
von Hohenegg dachte. Er kannte sie aus der Jugendzeit , als
sic noch Fräulein Seidel hieß. Als sein Freund Falkner
sich damal», um seine spätere Gattin beworben hatte , war
Dr . Görger oft mit ihm zu Gaste in dem Hause von deren
Eltern aewesen. Dort hatte er Laura Seidel kennen ge¬
lernt . Sie war ihm weder sehr hübsch, noch sehr klug
oder angenehm erschienen. Ihrem Wesen und ihrem Aeuße-
ren haftete der Stempel des Gewöhnlichen an.

Deutlich genug hatte sie ibm damals zu verstehen ge¬
geben, daß r ihr nicht gleichgiltig sei. Aber abgesehen da¬
von, daß Laura Seidel ihm nicht sonderlich gefiel, hatte er
damals schon sein Herz an seine spätere Gattin verloren.
Als er dann so weit war . eine Familie gründen zu können,
hatte er sich mit Maria verlobt. Wenige Tage darauf hatte
Laura Seidel die Bewerbuna des Maschinenfabrikanten

nach dem Hochstand. Ein Unterschied besteht nur darin , daß
im Frühling der Neumond,  im Herbst dagegen dev
Vollmond  auf der nach Norden ansteigenden Bahn des
Mondes sich bewegt und daher dem Hochstand vorangeht.
Der Grund für diese auffällige Erscheinung ist offenbar
darin zu suchen, daß der über die nördliche Halbkugel auf.
steigende Mond zunächst einen nur schwachen Vorstoß war-
mer äquatorischer Luft nach Norden einleitet , und daß, dem
Einfall dieser warmen «Luftwaffen nachgebend, kalte Luft
im hohen Norden verdrängt wirk«, die dann vom Pol her
nach Süden und Westen Über das Festland ausznweichen
gezwungen wird. In diesem Jahre fiel der aufsteigende
Vollmond auf den 11. Oktober, der nach Ueberichreitung
des Aequators am 8. Oktober eine nördliche Abweichung
von st- Grad 30' zeigte. Der Hochstand des Mondes mit
st- 25 Grad 55,2* folgte am 16. Oktober, und das letzte
Viertel fiel auf den 19. Oktober. Entsprechend den bi§.
hertgen Erfahrungen hatte ich deshalb in die Voraussage
meines Kalenders für 1916 unter XI 43 der Mond- und
Wettertafel die Bemerkung hineingenommen, daß in der
Zeit vom 16. bis 19. Oktober  ein kurzer heftigerer
Kältevorstoß nicht ganz auSgeschlosien sei. (Ist auch tat.
sächlich etngetrosfen, allerdings etwa 4 Tage später.
Schrift !.) Fast in allen Jahren , seitdem ich die ver¬
gleichenden Wetteraufzeichnungen öurchgeftthrt habe, findet
sich dieser scharfe Gegensatz in dem Umschlag von milder,
warmer Witteruna zu plötzlich hereinbrechender mehr oder
minder heftiger Kälte stets bei der gleichen Mondstellung.
Im vorigen Jahre 1915 hatte ich deshalb diesen Kälte,
einbruch auf den 27. bis 30. Oktober — Hochstand am 27.,
letztes Viertel am 31. Oktober — angesetzt. Es wird auch
wohl vielfach die Erinnerung sein, daß der Verlauf der
Witterung dieser Voraussage entsprach. Eine Wieder¬
holung solches plötzlichen Kälteeinbrnches droht nochmals,
ähnlich wie im Vorjahre vom 25. bis 30. November —

Hochstand am 23. November —, so in diesem Jahre für
Mitte November — Hochstand am 12. November. Es
ist deshalb für die Zeit nach dem 12. November bei dem
Kartoffelversand größte Vorsicht geboten und man wird
gut tun . für diese Tage alle nur denkbaren und möglichen
Vorsichtsmaßregeln zu treffen, um die zum Versand kom¬
menden Kartoffeln sowohl auf dem Bahnwege wie bei der
Anlieferung und Abfuhr gegen die Einwirkung de8
Frostes zn schützen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Borträge « sw.
Kurhaus.  Die beiden Abonnementskonzerte um 4

und 8 Ubr morgen Mittwoch werden von dem Musikkorps
des hiesigen Ersatzbataillons unter Herrn Kapellmeister

Haberl-anbs Leitung ausgeführt.
Königliche Schauspiele.  Im Königlichen Thea¬

ter gelangt heute die Nedbalsche Operette „Volenblut " mit
Herrn Erik Wirl vom Opernhaus in Frankfurt a. M. als
„Volo" zur Aufführung. Die übrige Besetzung ist die be¬
kannte, bis auf die „Jadwiga ", welche diesmal Frau Engel-
mann singt. (Abonnement D.) In der am Donnerstag,
den 9. November, im Abonnement B stattfindenden Auf¬
führung von Richard Wagners „Tristan und Isolde " ga¬
stiert als „Brangäne " Fräulein Elisabeth Rabbow vom
Stadttheater in Zürich auf Anstellung. Den „Tristan"
singt Herr Josef Mann vom Hoftheater in Darmstadt , die
„Isolde" Fräulein Englertk . In den weiteren Hauptpartien
sind die Herren Eckard, de Garmo. Geisse-Winkel beschäftigt.
Die Vorstellung beginnt um 6% Uhr. — In der morgigen
Aufführung von Schillers „Braut von Messtna" spielt Herr
Kurt Ehrle vom Hoftheater in Darmstadt für den erkrank¬
ten Herrn Albert ' die Rolle des „Don Cesar". Die „Bea.
trice" spielt zum erstenmale Fräulein Werner.

Residenz - Theater.  Der sehr abwechslungsvolle
Spielplan der neuen Woche bringt an jedem Abend ein an¬
deres wirkungsvolles Werk zur Aufführung . Zu der am
Freitag 8 Uhr stattsindendcn 2. Volksvorstellung „Donna
Diana " hat der Vorverkauf bereits begonnen. Der nächste
Samstag bringt wiederum eine Neuheit: „Cajus , der Leib-
fnchs", Lustspiel von Johannes Wiegand, das in Hannover
mit großartigem Erfolg in Szene gegangen ist. Die Ur¬
aufführung von „Altmutter ", Bauerndrama von Fritz
Philippi , findet am Samstag , den 25. November, statt.

Wohltätigkeits - Konzert.  Die Spielfolge des
Wohltätigkeits-Konzertes am Samstag , den 11. November,
in der Turngesellschaft. Schwalbacher Straße , verspricht sehr
interessant zu werden. Die Namen: Frl . Englertü . Frau
Krämer , Frau Kockanowska, Fran Pola , Frl . Schmitt, ,rrk.
Gläser, Frl . Jüttner , Frl . Levendel. Frl . Mondorf , sowie
der Herren : Andriano, Herrmann , de Garmo und Scherer,
sämtlich Mitglieder des Köntgl. Hofthcaters , ferner Herr
Schildbach, Solo-Cellist vom städt. Kurorchester, bürgen für

Brinkmeyer, eines wenig gebildeten Mannes , angenommen.
Laura hatte bis dahin nichts von Brinkmeyer wtffen wol.
len, dann verlobte sie sich plötzlich mit ihm. .

Dr . Göreger dachte, daß Laura Seidel ein sehr gut-
mütiges , aber dem Anschein nach recht unbedeutendes Ge¬
schöpf gewesen sei. Eingehend hatte er sich nie mit ihr ve-
faßt, gerade, weil er gemerkt hatte, daß er ihr nrcht glerch-
giltig war. Er wollte keine unerfüllbaren Hoffnungen in
ihr wecken. Sie hatte ihm sehr leid getan, als er sah, wre
ihr frisches Gesicht erbleichte, als sie seine Verlobung mit
Maria erfuhr. Aus Lauras Auaen hatte ihn damals ein
so weher Blick aetroffen, daß er sich, wenn er an sie dachte,
unbehaglich gefühlt hatte, bis er ihre Verlobung mit Brink-

^ ^ Als ^Drinkmeyers Gattin war sie bald mit diesem in
eine Provinzstadt überaesiedelt. in der sich ihres Mannes
Fabrik befand. Ab und zu hatte er von rhr gehört. Die
Fabrikate ihres Mannes hatten reißenden Absatz gefunden,
er hatte sie nach Jahren als schwerreicheW' twe zuruckge¬
lassen. Bald darauf batte sie sich mit dem Freiherrn von
Hohenegg verheiratet dessen6^' t in <W Näbe der Provrnz-
stadt lag, in der sie lebte. Seitdem schien ihr Charakter sich
ungünstig verändert zu haben. Mit dem vornehmen Na¬
men schien sie ein hartes , kaltes Herz bekommen zu haben:
das ging aus ihrem Verhalten hervor.

Er mußt? ein wenia vor sich hinlächeln. Die unbe¬
deutend, ziemlich gewöbnlich aussehende Laura Seidel , dle
immer eine große Vorliebe für unkleidsame, auffallende
Sachen batte, konnte er sich mit dem besten Willen »l§ vor¬
nehme Dame nicht denken. Liebenswürdig war sie sicher
nicht geworden — eher das Geaenteil. .

Als Gaitiy des biederen Maschinenfabrikanten Brink-
meyer war sie wohl am Platze gewesen — aber als Frei¬
frau ? — nein, dazu paßte sie nicht. Ob sie noch immer so
mit den Fremdwörtern ans dem Kriegsfuß stand?

Na. wenn Jutta und Lena nicht anders zu helfen war.
dann wollte er sich in Gotte? Namen noch einmal mit einer
Bitte an Frau Lanra wenden, wenn sie auch m einem
Schreiben an Jutta erklärt hatte, man möge sie nun t«

^ " Ĵhm ^sc'lbst batte Ne gar nicht geantwortet , weder avck
den Brief , in dem er sie um eine Zulage für Fred bat. noch
ans den letzten, in dem er sie bat, Freds Schulden zu be-fiiift? sie siblictzlich doch, um was er itc
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Dem Korvctten-Kapitän unö Bataillons -Kommandeur
Reinhard Mönch aus Rüdesheim a. Rh. ist für tapfere,
erfolgreiche Abwehr eines feindlichen Gas - und Infanterie-
Angriffs in Flandern das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen
worden, nachdem er schon bei der Einnahme von Antwerpen
Las Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhalten hatte

Das Eiserne Kreuz wurde dem Lufftchiffer Emrl Felix
Geißler.  Sohn des städt. Betriebsmeisters Anton Geiß-
Xd?

' Es erhielten das Eiserne Kreuz: Unteroffizier Dach¬
decker Peter Noll,  Pionier Reinhard R o o s und Muske¬
tier Friedrich Stenger  aus Sindlingen.

Die Hess. Tapfcrkeitsmedaille erhielten aus Bingen:
der Matrose Josef Karl,  sowie Rudolf Michal.

Der Kanonier Heinrich Schleunes,  Sohn des Herrn
Bürgermeister Schleunes zu Wallau, im 111. Artillerie -Re¬
giment im Westen, erhielt das Eiserne Kreuz und wurde zum
Gefreiten befördert. _

einen künstlerischen Verlauf des Abends. Außerdem wir¬
ken noch Angehörige des Ersatzbataillons mit. Die Gesamt¬
leitung hat der Königliche Schauspieler Bernhard Herr¬
mann übernommen.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Ein Promeuadenkonzert im Schlotzpark findet durch die
Kapelle der 25. Pioniere wieder am heutigen Dienstag , den
7. November, nachmittags von 4—5 Uhr. unter Leitung de»
Herrn Musikmeisters Eisold mit folgender Musikfolg- statt:
1. „König Ferdinand von Bulgarien ", Marsch von W. Sa-
dowskn: 2. Ouvertüre zur Operette „Die schöne Helena von
Offenbach: 3. Priestermarsch und Arie a. d. Op. „Die Zau¬
berflöte" von Mozart : 4. Introduktion und Chor a. d. Op.
„Carmen" von Bizet : 5. „Spanische Rhapsodie" von Ri¬
chard«

Bierstadt.
Jugendlicher Ausreiher . Eine recht abenteuerliche

Fahrt leistete sich ein hiesiger zehnjähriger Schüler . Der
Vater steht im Felde. Nachdem der Junge eine strafbare
Tat begangen hatte, zog er es vor , davonzulaufen . Zunächst
begab er sich nach Mainz , löste dort auf dem Bahnhof eine
Bahnsteigkarte und gelangte in den nach Saarbrücken
fahrenden Schnellzug. Aus Furcht vor einer etwaigen Kon¬
trolle blieb er während der ganzen Fahrt im Abort . I«
iSaarbrttcken glückte es ihm, ungehindert die Bahnhof,perre
!zu passieren. Aber gar bald saß er auf dem Polizeirevier.
Da der Junge zuerst angab, er sei aus Mainz , währte sein
Aufenthalt in Saarbrücken volle fünf Tage. Nun ist er
durch die Polizei wieder hierher zurückgebracht worden.

Wiederholter Schwindel. Derselbe Schwindler, der vor
einigen Tagen mit Erfolg eine arme Kriegersfrau heim¬
gesucht hatte, versuchte, sein Werk hier fortznsetzen. Er
sprach bei einer Kriegerfamilie in der Hermannstraße vor.
Höchstwahrscheinlich hatte er durch Ausfragen vorher erst
festgestellt, daß die Frau ausgegangen war . So sagte er
dem anwesenden Kinde, daß er bei seiner Mutter ein Zim¬
mer gemietet habe, aber versehentlich drei Mark zu vwl be¬
zahlt habe. Dieses Geld forderte er zurück. Das Kind war
aber keineswegs verblüfft , und als es angab, seinen Bru¬
der zu rufen, entfernte der Gauner sich, diesmal ohne Beute,

Sonnenberg.
Brenneffelsammlung . Die Gemeinde hat durch einen

Invaliden im hiesigen Gemeindebezirk Brenn esse In
sammeln laffen. Das Gewicht der getrockneten Stengel
wurde heute auf 411 Pfund festgestellt. Bei der Sammlung
von Bucheckern  durch die hiesige Volksschule wurden
bisher 16 Zentner abgeliefcrt.

i. Wehen, 6. Nov. Persönliches.  Anstelle des seit-
Herichcn Kirchenrechners  für das Kirchspiel Wehen,
Karl Ritter , wurde gestern der Gemeinderechner Wilhelm
Wagner  gewählt . Herr Ritter , der über zwanzig Jahre
das Amt in treuer Pflichterfüllung und mit größter Ge¬
wissenhaftigkeit verwaltete , legte es wegen vorgerückten
Alters und angegriffener Gesundheit nieder.

-ff- Bad Homburg v. d. H.. 6. Nov. Vom Landrats-
amt.  Vom 16. November ab ist dem bisherigen Vertreter

gebeten hatte. So konnte er vielleicht noch einmal für die
Schwestern bitten, wenn es sein mußte. .

Der Wagen hielt vor dem Sanatorium . Dieses lag
in einem westlichen Vororte , inmitten eines Gartens.

Dr . Gvrger fuhr aus seinem Sinnen empor. Er
sprang ans dem Wagen und half Lena beim Ausste,g-n.

Nun sah sie doch mit bangen Augen und blassem Gesicht
an dem freundlichen Hause empor. Im Parterre erblickte
sie einige Fensterscheiben von undurchsichtigem Glas.

Das ist gewiß das Operationszimmer — dort wirst du
in wenigen Tagen liegen — vielleicht schon morgen — un¬
ter dem Messer des Arztes . . „ <

So dachte sie erschauernd und klammerte sich unwill¬
kürlich an Dr . Göraers Arm.

„Na, na . Negerfrauchen! Bange machen gilt nicht!
In diesem Hause wirst du deine Gesundheit wlederfinden.
Denke nur daran , daß du nach einigen Wochen wieder froh
und gesund durch diese Tür ins Leben hinaustrittst ."

Sie nickte und lächelte.
„Es ist schon vorbei, Onkel Doktor ; es war nur so ein

verzagter Moment. Jetzt habe ich schon wieder Mut ."
Er drückte ihren Arm. „
„Du. Lena, ich habe meinem Freund , Dr . Sternberg.

Wunderdinge erzählt, was ihr beiden Schwestern für forsche
Kerlcben seid. Nvn blamiere mich nicht! Verstanden! '

Sie nickte lächelnd.
Dann fiel die Tür , durch die sic einaetreten waren,

hinter ihnen zu. _ (Fortsetzung folgt.)

Kunst und Wissenschaft.
Konzert.

Königl. Landrat a. D. Dr . von Brüning  die verlre
tnngswcise Verwaltung des Obertaunuskreises anstelle des
Landrats von Bernus  übertragen worden, , der vom
gleichen Tage ab die seine Arbeitskraft voll beanspruchende
Leitung der B ez ir ksfl e i s ch ste l l e in Frankfurt
übernehmen wird.

a. Frankfurt . 6. Nov. Jugendlicher Lebensret-
t e r . Der Schüler Ludwig Rührig  in Frankfurt hat am
17. August einen vierjährigen» unbekannten Knaben in
Frankfurt vom Tode des Ertrinkens im Main gerettet.
Diese „von Mut und Entschloffnheit zeugende Tat bringt
jetzt der Regierungspräsident im Regierungs -Amtsblatt
hiermit lobend zur öffentlichen Kenntnis.

Rio. Darmstadt, 6. Nov. Das Handwerk gelegt.
Die zahlreichen Einbrüche  hier unö in den Nachbar¬
orten scheinen nunmehr vorläufig ein Ende gefunden zu
halben, da man jetzt in Eberstgöt öen etwa 20 Fahre alten
Schlosser Nold f e st genommen  hat , der für überfuhrt
gilt und auch zum teil geständig ist, die meisten der Dieb¬
stähle begangen zu haben.

□ Hirschhausen bei Weilburg. 6. Nov. Ehejubi¬
läum.  Die Eheleute Heinrich Caspari  feierten gestern
das Fest der goldenen Hochzeit.

# St . Goarshausen . 6. Nov. W i cö e r g e n e s e n e r
Landra  t. Der von seiner Erkrankung wieder genesene
Landrat , Geheimer Regierungsrat Berg,  wird die Ver¬
waltung des Kreises St . Goarshausen vom 16. November
ab wieder übernehmen.

Diez, 6. Nov. Bürgermei st erversu -mmlung.
Am Samstag fand hier unter der Leitung des Kreisdepu¬
tierten Bürgermeisters Schön aus Netzbach eine Bürger¬
meisterversammlung statt, zu der je ein Gemeindeichoffe
und die Fleischbeschauerdes Kreises geladen waren . Im
allgemeinen wurde über die E r n äh r un gsfr  a g e n
verhandelt . Unter anderem wurde von der Versammlung
die Ablieferung von Speck bei den Haus¬
schlachtungen  für gut geheißen. Die Fleiichbeschauer
sind mit der Einziehung und Ablieferung des Speckes an
die Kreisiammelstelle, die dem Metzgermeister Karl Tb o -
mas in Diez übertragen wurde, beauftragt worben. Vom
Leiter der Versammlung wurde darauf bingewiesen, daß
genügend Nahrungsmittel  zur Verfügung stan¬
den. und an die Landwirte die Mahnung gerichtet, alles
herzugeben, was in ihren Kräften stände. Eine Aufnahme
der Kartofselvorräte findet am heutigen Montag statt.

Für sein gestriges 2. Konzert hatte der Verein der
K ü n stl e r u n d Ku n stf r e u n de die in diesem Jahr neu
beqründete Trio -Vereinigung der Herren Artur Schna¬
bel,  Karl Flesch  und Hugo Becker gewonnen. Drei
Künstler, von denen nicht nur jeder Einzelne als nernor-
ragender , nahezu unübertrefflicher Vertreter seines Instru¬
ments allgemein bekannt und geschätzt ist. sondern gleichzei¬
tig auch drei nach jeder Richtung hin völlig ecstklafnge Mu¬
siker, deren Zusammenwirken von vornherein einen selten
auserlesenen, nicht durch den leisesten Mißklang getrübten
Kunstgenuß verbürgte. Der Abend erinnerte uns in man-

Gericht und Rechtsprechung.
„Lahnsteins Salatznsatz Frauenlob " Am 22. Sept.

wurde, wie gemeldet, vom Frankfurter Schöffengericht der
„Fabrikant " Karl Lahn  st ein  wegen Kriegswuchers zu
einem Monat Gefängnis  und 1060 Mark Geldstrafe
verurteilt . Lahnstein, früher Reisender in Kolonialwaren,
fabriziert jetzt ein Oelersatzmittel. das er „Lahnstems -Lglgt-
zusatz Fraucnlob " nennt . Nach dem Gutachten eines Sach¬
verständigen besteht „Frauenlob ", wie alle diese Oelerfatz-
mittel . fast nur ans Wasser mit etwas Quittenkernschleim
und gelber Farbe , von Fett keine Spur . In aus*
gedrückt enthäl tes 90,67 Prozent Wasser,  0,83 Proz.
Trockensubstanz.und 0,00 Prozent Fett.  Für den hal¬
ben Liter von dieser herrlichen Flüssigkeit ließ sich Labn-
stein von den Spezereihändlern 75 Pfg. bezahlen, und die
Händler nahmen dem Publikum 90 Pfg. ab. Das Schöffen¬
gericht rechnete heraus , daß Lahnstein mindestens 40—oü
Pfennig am halben Liter rein verdient habe, das macht,
da er nach seiner eigenen Angabe im Durchschnitt tagnm 1o0
halbe Liter hergestellt und umgesetzt hatte, 80—76 Mark
Reingewinn pro Tag. Ein solcher Profit an völlig wert¬
losem Zeug mutzte natürlich als „übermäßig bezeichnet
werden. Gegen das Urteil hatte Lahnstein Berufung
eingelegt. Er war mit der Spesenberechnung des L>choffen-
gerichts nicht einverstanden und wies außerdem an der
Frankfurter Strafkammer  auf die fabelhafte Beliem-
heit seines Fabrikats hin. Seit der Bericht über die Schof-
fengerichtsverhandlung in den Zeitungen erschienen sei.
habe sich sein Umsatz um das 20 fachc gesteigert.
Als der Staatsanwalt bemerkte, der Angeklagte sei nach
der Verurteilung mit dem Preise auf 95 Pfg . für das ganze
Liter heruntergegangen, schon daraus ergebe sich,, dass er
vorher Wuchergewinne genommen habe, erwiderte schlagfer¬
tig der Verteidiger : Jetzt fabriziere er billiger er nehme
fetzt mehr Wasser.  Vorher waren es schon 99% Proz.
Wasser! Das Gericht kam zu derselben Feststellung wre die
erste Instanz und v e r w a r f die Berufung . Auch im Straf¬
maß habe das Schöffengerichtdas Richtige getroffen, denn
gegen derartigen Schwindel müsse in aoschreckender Weile
vorgegangen werden. Ob es jetzt immer noch Leute geben
wird, die nicht alle werden?

jagiige «uuiu w u. ** v. * — — l :. -V — ’ v ^
dem bei ihren Eltern beschäftigen russischen Gefangene,
eine Liebschaft eingegangen, die nicht ohne F ^ gen blieb
Vom Schöffengericht murve das Mädchen zu 40 Mark Gei^Twllpnen legte der Amtsanwalt Beruf,,-vom « Ujuv | ciuyct . iu .; i wuiv . - - - - - - — wn
strafe verurteilt . Dagegen legte der Amtsanwalt Berufung
ein. Die Strafkammer in Mainz hob das Urteil auf und

ar _ff *.♦ -) SK* n P n ßV P f ft n *ein. L-ie » uuiiumuiu ^ ° ^ —' — ” e.. 1
verurteilte die Angeklagte zu 2 Wochen Gefängnis.

X 480 Prozeut Wafferzusatz. Eine umfangreiche Milch,
pantsch er ei  hatte ein halbes Jahr lang der Milch.
Händler Heinrich Knecht aus Offen heim  betrieben.
Knecht hatte sich deshalb am Montag vor der Mainzer
Strafkammer  zu verantworten . Sert sieben Jahren
liefert er an die Verbraucher in Alzen die Milch. Im Sou,,
mer dieses Jahres wurde seine Milch derart „blau", dstz
er von seinen Abnehmern darauf aufmerksam gemacht
wurde. Er meinte, das käme von der jetzigen „mangel.
haften Fütterung ". Tie Leute waren ruhig , weil sie be¬
fürchteten, sonst keine Milch mehr geliefert zu erhalten.
Nun wurde Knecht in einem Hause in Alzen beobachtet, wie
er sich im Hausflur am Wasserhahn zu schaffen machte, und
das geschah täglich. Die Polizei wurde darauf aufmerksam
gemacht, und nahm nun auf der Straße von seinem Wagen
Proben . Dabei wart Knecht eine der gefüllten „Milch",
kühnen um und der Inhalt lief auf die Straße Trotzdem
gelang es noch, auch von dieser Kanne eine Probe auf¬
zufangen. Das chemische Untersuchungsamt in Mainz
stellte fest, daß die verschiedenen Proben von 120 bis 480
Prozent Wasser  enthielten ! Der Angeklagte ist ge¬
ständig.  Er gab zu, die Milch ein halbes Jahr durch
Wasser gefälscht zu haben, weil sie ihm nicht gelangt habe.
Die Kanne „Milch" will er bei der Probeentnahme aus
Angst umgeworsen haben. Der Inspektor des chemischen
Üntersuchungsamtes. Dr . Alsa, bekundete, daß bis zu 4M
Prozent Wasserzusatz vorhanden gewesen seren oder tn 100
Teilen Flüssigkeit seien nur 17 bis 18 Teile Milch gewesen.
Das ganze sei M i l chw a s s e r gewesen. Mit dem Mrlch-
wasser habe er je nach Bedarf verdünnt . Wre fe,tge,tellt
wurde, hatte der Angeklagte auch aus einer Gärtnerei
Wasser zu seiner Milch hinzugepnmpt. Der Staatsanwalt
war der Ansicht, daß nur durch exemplarische Strafen den
^älichereien zu Leibe gegangen werden könne: er be>
antragte 6 Wochen Gefängnis  und 300 Mark Geld.
strafe. Das Gericht erkannte auf diese Strafe.
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Sport.
Bnndeshauptverfammlung des Deutsche« Radfahrer»

vnndes.
o. Berlin , 6. Nov.

Der Bundestag des Deutschen Radfahrerbunöes wurd«
am Samstag Nachmittag 8 Uhr im Festsaal des Abgeor^
netenhauses vom ersten Bundesvorsitzenüen, Dr . P. Mar¬
tin  aus Charlottenburg , eröffnet. Zu der sehr gut besuch¬
ten Versammlung hatten außer den Gauen Korugvberg,
Salzbi :rg-Oberösterreich. Südgau und Ocsterreichrich-sch e-
sicn sämtliche Gaue des Bundes Vertreter entsandt. Aus
dem Rechenschaftsbericht des Vorstandes ist hervorzuhê u,
daß sich das Bundesvermögen auf 70 422  M . belauft, -me
M i t g l i cd e r z a h l betrug,am 1. Juli 16  716 gegen -306
im Vorjahre : außerdem stehen über 1o 000  Mitglieder
unter den Fahnen . Nach der Verlesung des Kassenbericht
stellte der Vertreter des Gaues 21b, Haufe  au » Dresden,
die Forderung auf ehrenamtliche Tätigkeit de»
Bundesvorstandes.  Nach lebhafter Aussprache, on
mit einer Zurückweisung  des Antrages endete, wurde
L Vorstand Entlastsiug ersteilt. Punkt 5 der Tagesord¬
nung mit den dazugehörigen Gauanträgen wurde zurück- )
gestellt. Gau 9 (Frankfurt a. M.j ließ leinen Antrag , den
Bundesbeitrag für 1917 auf 2 M. herabzusetzen. »usuuM
des dann angenommenen  Antrages des Bund es« -
standes, den Jahresbeitrag  für 1917, wie für v
Kriegszeit überhaupt , auf 8 M .̂ einschließlich Zeitschrift »
ermäßigen, fallen. Gau 24 (Breslau ) soll die restlrche
Unterstützung von 1000 M. und Gau Augsburg von seiner
Schuld 5000M. erlassen werden. Der Antrag des Bundes
Vorstandes, ein Preisausschreiben von 2000 M. für -e»
besten Fahrradersatzreifen  zu erlassen, verfiel em
stimmiger Ab l e h n u n g, auch die Anregung, die einzelnen
Arten der Kriegsersatzreisen für ine Zukunft zu samm •
Die Geschäftsstelle  des Deutschen Radsahrerbundes
m,  wenn möglich, bereits am1. Aprild. I . von Essen va-h
Berlin  verlegt werden. Dann wurde die Weiterberatunz
auf Sonntag Vormittag 10 Uhr vertagt . ^

Am Sonntag galt das Hauptinteresse der vom Bund»
Vorstand gestellten und vom Bundessahrwart Schmidt au
Offenbach ausgearbciteten Neuordung des Bund ês-

cher Beziehung au den vor etwa sechs Jahren an aleicher
Stelle veranstalteten Trio -Abend der Herren E. v. Dohna-
nyi. H. Marteau und H. Becker, bei dem. ebenso wie auch
gestern, je ein Werk von Beethoven, Schubert und Brahms
zur Aufführung gelangte. Diesmal war es das Beethoven-
scheG-dur-Trio , op. 1 Nr . 2, das an der Spitze des Pro¬
gramms stand und mit seinen heiteren , naiven Grundtonen
die Stimmung für die weiteren Darbietungen des Abends
in glücklichster Weise vorbereitete. — Hierauf folgte das
Brahmssche op 87. Wie wir schon gelegentlich der oben er¬
wähnten Aufführung bemerkten, ein etwas spAes und
darum auch verhältnismäßig wenig gespieltes Stuck, das
bei dem großen Publikum eiaentlich erst von dem dritten
Sah , dem Scherzo an eine größere Anteilnahme auszuloien
beginnt. Die Ausführung des Werkes, besonders des ,o
außerordentlich anspruchsvollen Schlußsatzes war über alles
Lob erhaben. Neben den völlig einwandfreien Ernzelleistun-
gen, verdiente namentlich auch das fein abgetönte Zuiam-
menspiel, das liebevolle Eingreifen eines jeden der drei
Künstler- auf die Intentionen seiner Mitspieler reichste und
rückhaltloseste Anerkennung. — Den Beschluß des Abenos
bildete Schuberts beliebtes B-dur-Trio , op. 99. Ein ganz
unvergleichliches Werk. Durch seine überschwengliche Me¬
lodik. wie durch den Reiz des Klanakolorits und die fein¬
sinnige Gegenüberstellung der verschiedenen Instrumente
eine der herrlichsten und unvergänalichsten Emanationen
SchnbertscheuGeistes. Doppelt entzückend in der technisch
so vollendeten, hochvoetischen Wiedergabe, welche ihm ge¬
stern diese drei auserlesenen Kunstkräfte bereiteten. Des
Jubels war denn auch nach dieser Nummer gar kein Ende
und ebenso, wie nach den beiden ersten Werken, mußten
auch hier die Vortragenden immer wieder von Neuem auf
dem Podium erscheinen, um den Dank des bis m den letz¬
ten Winkel hinein vollbesetzten Saales entaegenzunehmen,
Alles in Allem ein Abend, dessen künstlerischer Gesamtein¬
druck noch lange in dem Herzen eines seden Zuhörers mit
ungeschwächter Kraft weiter fortleben wird. F . K.

Neues Theater in Franksurt.
lieber die Uraufführung von „Die treue Magd ",

Komödie in 8 Akten von Bruno Frank,  schreibt unser
Frankfurter nn-Mitarbeiter : Die Figur der Titelrolle ist

ein Hausfräulein in reiferen Jahren , schlechthin„Mathild-
aenannt . Es war vor 25 Jahren rn die gemeinsame Haus
Haltung der damaligen beiden Geschäfts-Kompagnon» -
man Sohnrey und Georg Laturner eingetreten und
zu erstercm eine heftige Neigung gefaßt, die
erwidert wurde. Zweifellos wäre es auch zu einem
bündnis gekommen, wenn Mathilde nicht für Latu
öer einen unerlaubten Eingriff in die Kasie gemachtY -
Verzeihung erbeten hätte, was dem unbeugsanien
sinn des andern als eine viel zu weitgehende Mrlde a 1«
neu war. Die zwei Kompagnons trennten Nch rn toduw
Feindschaft: Sohnrey wird Großkaufmann Laturner W
Halsabschneider. Er treibt aber dieses edle Handwerk- »
er angibt, so aus einer Art von Sportlust , was ih« natw
lich nicht hindert , ein ganz hübsches Vermögen zu,amm
zilwnchern. Die gegenseitige Liebe zwilchen Sohnrev
Mathilde bleibt zwar bestehen, doch heiratet er,terer an»
weitig und mit einem nur mäßigen Gluckserfolge,
thilde bleibt auch in dieser neuen Haushaltung alo »r
Magd", als ein guter Hausgeist, der trotz des pan $
Widerstandes der sehr vornehm tuenden Frau des
überall schützend und helfend eingreift. So ermöglich!
die Verheiratung der Tochter Sohnrey » der 20 ah ^die Verheiratung der Tochter Sohnrey ». oer ‘•uiuy öt
Ruth , mit dem ,'chriftstcNcrndenDr . Hildebrand:s._ 9Qt.sTivt.rtp« Knsin fv>untiier. der ein "

®en
,8i

den leichtsinnigen 23iährigen Sohn Guntoer , der e
chcn in gefälschten Wechseln geniacht hat und dabe, w
Hände des rachsüchtigen Laturners gefallen vor
ja, sic vollbringt sogar das schcinbar Unmögliche cir er ..,
söhnung zwischen den beide,^-ehemaligen Geschaftsinhao^Ihr eigenes Los ist schließlich: Selbstloses Weiter ,^
Alleinlebcn wie bisher . — Abgesehen von der abgegrM „
und ganz imsympathischen Figur des ich»ldenma«e->̂ z
und wechselfälschenden Sohnes , der noch dazu wabre v
ganzen Abends kopflos und fa,umernd auf der Bühne
umläuft , hat das Stück warmherzig , h,n und wieder ^
zu breit ausgeivonnene Momente. Die Sprache „r 0
und edel, der Inhalt nicht ohne Geist, wenn auch ^
nach dem Katheder schmeckend. Die Technik des j --' it!t
läßt den Neuling auf dramatischem Gebiete erkenmn-^
dritten Aufzug ist sie recht schwach. Dennoch wirkt oi ,,
mödie in ihrer Gesamtheit spannend und stcllcnwel!--

^ " ^Die Darstelluna war unter Max Reimanns
tunfl wieder eine überaus gelungene. Auf der Höln

h
h
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Vorsitzende, Dr . Martin,  empfahl mit Rücksicht
. -ringende Notwendigkeit einer Neuorientierung,

- «n-aa anzunehmen und ohne Rücksicht aus die im
»«Lende« Mitglieder zu beschließen . Bundesfahrwart
! H führte aus . daß der Bund jetzt zu neun Zehntel

^irisch östlich er  Verband sei und es daher drin-
S >"' t« endig wäre , ihn seiner früheren Bestimmung als
^ soli rersportv erb and wieder zuzuführen . Bundes-

Nissen  aus Alton « befürwortete besonders die
^rlfaacne neue Einteilung der Gaue in viel kleinere
soff als gegenwärtig . — Beim Eintritt in die Avs-
So'j {über den Satzungsentwurf gab Gau 24 (Breslau)

von 28 Gauen eine vor der Sitzung beschlossene
Miörung  ab , daß diese Gaue den Satzungsent-
^ - ab lehnen  müßten , weil man erstens nicht über
P . ^ s A.P1- im Felde stehenden Mitglieder Hinweg Le¬

der Antrag in seiner
Die 28 Gaue schlagen ba-
siebzehn Mitgliedern zu

... Topf der im
SUctt dürfe, und zweitens , weil
WBL Form unannehmbar sei.
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-er die weiteren Beratungen des -Satzungsent-
' i- übertragen wären . Nach lebhaften Auseinauder-

erklärte sich schließlich auch der Bundesvor-
^ - einmütig hiermit  e i n v e r st a n d e n , und es

Leschlossen, daß diese Kommission , durch vier Vor-
^ -«.gglieder verstärkt , demnächst ihre Arbeit auf-

unter dem Vorsitz des Ehrenmitgliedes Ernst
irf aus Berlin geleiteten Vorstanüswahl  wurde
d Kerkleinerung des Vorstandes aus Sparsamkeits-
Mden beschlossen, und zwar übernimmt der zweite Bun-
»-«oischen-de den Posten des Vorsitzenden des Ehren - und
Oedsgerichtes mit , während der Sportausschuß von fünf
^drei Mitglieder verkleinert wird . Zum ersten Bundes-
,Menden wurde Dr . Martin  wieder -, und anstelle des
i«l Wiederwahl ablehnenden zweiten Bundesvorsitzenden
»iwdardt aus Magdeburg Dr . W. St eng er aus Mutzig
» Maß neugewählt . Zum Zahlmeister wurde P . Witten-

aus Berlin ernannt , sowie E . Sewia aus Hannover
Vorsitzender'des Sportausschusses , SB. Schmidt aus Of-

tzM und P . Förster aus Berlin als Bundesfahrwarte,
f reatmeyer auS Bremen als Kraftfahrwart . G. Nissen
m Altona als Wanderfahrwart und Dr . Haberling für
Mschutz wieöergewählt.

Ein Ort für Sie nächste Hauptversammlung wurde mit
Mcht auf Sie gegenwärtigen unsicheren Verhältnisse
,V festgesetzt. Zum Schluß wurde ein Ergebensheits-
Miamm an den Kaiser abgesandt.

Fußball,
Die Sp i e I v e r e i n i g u n g Wiesbaden,  die am

fmtag in S chi e r st e i n dem dortigen Fußballklub
«mt 1908 im Meisterschaftsspiel qegenüberstand . konnte
km Gegner eine empfindliche Niederlage von 8:0 Toren

Mgen. Bei Halbzeit stand das Spiel 5:0. Sieben Mi-
u vor Schluß wurde das Sviel von Schierstein abge-

n.— Fm Gesellschaftsspiel schlua die 2. M a n n s cha f t
Svielvereinignng auf ihrem hiestgcn Platz die gleiche
schüft des Schier st einer Fußballklubs  mit

Wen Torzahl 11:2. Stand nach der Pause 8:0.
Ae Berliner  VerbaudSspiele ließen es am Sonn-
»ieder nickst an Neberraschuugen fehlen . Der Bcrli-

allspiel - Elub  konnte gegen Vorwärts  nur
ieben 2:2 (1:1) abschneiden. Vom Vorwärts mußten

Tvieler wegen Beleidigung des Schiedsrichters das
ld verlassen . — Victoria verlor  unerwarteter-

, hoch gegen Hertha  mit 4:0 <2:01. Victoria muhte
in» ganze Sviel nur mit 10 Mann durchführen, da

gleich zu Beginn verletzt wurde . - Wtiioit C) { et>
>«»eweide  zeigte sich der Tennis - Borussia  mit

überlegen und befestigte dadurch seine führende
Ng in der Liaaklasse . — Minerva schlug Bero  -
nur knapp mit 2:0 (1:01. — Preußen  holte sich von

ion Berlin  nach verteiltem Sviel die beiden Punkte
1:3 (2:2).

Nürnberg:  Erster Fußballklub gegen Verein für
Mngsspiele 4:2. Eintracht gegen Sportfreunde 2:1. —
Karlsruhe:  Phönix gegen Karlsruher Fußballver-
^l. — Gau Schwaben:  Stuttgarter Kickers geaen

Cannstatt 2:0. Schwaben Stuttgart gegen Verein für
nungsspiele Stuttgart 6:0, Sportfreunde Stuttgart ge¬
feit Geisbura 0:5. Viktoria gegen Blaue Elf Stutt-

l lb . Sportverein Jung Gablenberg gegen Fußballvcr-
Heilbronn 4:0. _ __

Set den Fußball -Nerbandsspielen im Nordkreis am
Mag spielte die führende Mannschaft des Fußball-
Mvereins Frankfurt unentschieden , 1:1, gegen Viktoria-
"Mirg) Frankfurter Fußball -Verein schlug mit 3:2 den

Jsenburger Fußball -Verein : Hanau von 1893 blieb 2:1 ge¬
gen Sportklub Bürgel Sieger.

Für die Fußball -Kronprinzenpokal -Zwischenrnnde hat
jetzt auch der Verband Branöenburgischer Ball¬
spiel - Vereine  für den am 12. November auf dem
Herthaplatz in Berlin vor sich gehenden Kampf gegen Nord¬
deutschland seine Mannschaft aufgestellt . Es wird folgende
Elf spielen : Tor : Wieder (Minerva ) : Verteidigung : Die-
mer (Sportverein ), Leiserowitsch (Tennis -Borussia ) : Läu¬
fer : Berndt (Hertha ). Tewes (Viktoria ), Prechelt (Minerva ) :
Stürmer : Arndt iBallspielklub ), Montag (Hertha ). Herbst
(Preußen ), Troschinsky (Minerva ), Wildgrube (Union-
Oberschöneweide ). Ersatz : Kuczinski (Minerva ), Vollstädt
(Union -Berlin ). Mannschaftsführer : Tewes . Die Berliner
Elf hat im Angriff bedeutende Verbesserungen aufzuweisen,
die Hintermannschaft ist die bekannte und altbewährte , noch
durch Leiserowitsch verstärkt.

Die Fubiläums -Radrermen in Treptow zeigten am
Sonntag wieder so guten Besuch, daß sie trotz der vorge¬
schrittenen Jahrszeit noch eine weitere Fortsetzung finden
sollen. Sehr spannend verliefen die von F . Bauer , Janke,
Lewanow und Pawke bestrittenen Dauer -Rennen . Im 10
Km.-Lauf führte Lewanow durchweg vor Bauer , Pawke und
Janke . Im 15 Km.-Lauf erlangte Bauer zuerst Anschluß
vor Lewanow , Pawke und Janke , mußte aber , da er sich,
ebenso wie Lewanow , bei den wiederholten Versuchen , den
vor ihm liegenden Janke zu überrunden , verausgabt hatte,
schließlich Pawke den Sieg überlassen . Der 8. Lauf endlich
sah durchweg Janke an der Spitze , dessen drei Gegner bei
ihren Angriffen wiederholt vom Motor abfielen . Im Ge¬
samtklassement siegte Pawke  mit 6 Punkten vor Janke,
Lewanow und Bauer mit je 8 Punkten . R ü t t gewann
das Hauptfahren leicht mit 2 Längen vor Lorenz , Hahn und
Abraham.

Hockey in Hamburg . Der Berliner Hocken kl irb
hatte am Sonntag eine aus 6 Damen und 5 Herren beste¬
hende Mannschaft nach Hamburg  gesandt , die dort gegen
eine ebenso zusammengesetzte Mannschaft des Uhlenhor¬
st c r Hockenkkubs  2 :2 abschnitt.

Die Berliner Hocken-Verbandssviele brachten am Sonn¬
tag in der ersten Klasse folgende Resultate : Berliner Sport¬
verein 92 gegen Tennis - und Hockey-Club Friedenau 99 5:2,
Berliner Sportklub gegen Berliner Tnrnerschnft 6:1, S . C.
Charlottenburg gegen Verein für Volkssport Teutonia 2:2.

Vermischtes.
Pflanzt KriegSobstbäume ! Diesen zeitgemäßen und be¬

achtenswerten Ausruf finden wir im .chlnterfr . Schul¬
anzeiger " : Jedes Bauerngut,  au § dem ein Familien¬
angehöriger ins Feld zog, sollte zur Erinnerung an den
Krieg , an die glückliche Heimkehr oder an den Heldentod
des Gatten , Vaters , Bruders oder Sohnes einen Krieg  s-
o b st b a u m pflanzen . In der Schule soll die Anleitung ge¬
geben werden , wie das am besten zu machen ist. Jedes
Dorf  endlich soll eine K r i c g s e i che erhalten als Wahr¬
zeichen deutscher Kraft und Einigkeit , als lebendes Mal,
das eindringlicher und mit jährlich neuer Kraft das An¬
denken alles dessen hochhält , was uns lieb und wert ist, ein¬
dringlicher , als das oft mit zweifelhaftem Geschmack auf-
gebaute Kriegerdenkmal.

Die Fliegerbombe im D -Zug . Ein aufregender Vor¬
fall ereignete sich am Samstag Abend gegen s/28 Uhr auf
dem Hauptbahnhof in Saarbrücken . Kurz nach dem Ein¬
laufen des D -Zuges Metz-Saarbrücken explodierte auf dem
Bahnsteig 1 eine Gasbombe , die von einem Passagier des
Zuges mitgebracht worden war . Wie die „Pfälz . Volksztg ."
dazu erfährt , hat sich der Vorfall folgendermaßen abgespielt:
In dem Zuge fuhr von Metz aus ein Feuerwerker mit , der
eine Bombe in dem Wagen bei sich führte . Die Bombe
rührte von einem der letzten feindlichen Fliegerangriffe :n
Lothringen her . Es handelte sich um eine noch nicht explo¬
dierte Gasbombe , die mit giftigen Gasen gefüllt war . Der
Feuerwerker sollte die Bombe nach Berlin zur näheren
Untersuchung bringen . Zu diesem Zwecke hatte er die
Bombe gut eingepackt und im Abort des unmittelbar hinter
dem Gepäckwagen befindlichen D -Zugwagcns 1. Klasse ein¬
gestellt. Auf der Fahrt zwischen Forbach und Saar¬
brücken bemerkte ein Schaffner einen verdächtigen Gas¬
geruch. Er forschte sofort nach der Ursache und stellte den
Ursprung des Geruches fest. Der Zugführer befahl , daß
die Bombe sofort bei der Ankunft in Saarbrücken aus dem
Zuge entfernt werden müsse. Der Feuerwerker kam diesem
Befehl bei der Ankunft des Zuges sogleich nach. Vorsich¬
tig trug er die Bombe auf den Bahnsteig , erkannte aber,
daß die Gefahr der Explosion groß war . Er stellte sie daher
bei dem Stellwerk dicht am Bahnhof nieder und eilte , um
sich auf der Bahubofskommandantur mit einer Gasmaske
ZU versehen , um die gefährliche Entladung vornehmen ZU
können . Inzwischen entstiegen der Bombe aber schon Gas-

wolken . Nur mit vieler Mühe gelang es , das Publikum,
das sich in der -Nähe angesammelt hatte , zu entfernen . Be-
vor der Feuerwerker wieder zurückaekehrt war . erfolgte auch
schon mit einem fürchterlichen Krache die Explosion , die den
steinernen Treppenaufgang zu dem Stellwerk zertrümmerte
und das Zinkdach des Bahnsteiges durchlöcherte . In dem
dem Bahnhof gegenüberliegenden Direktionsgebäude zer¬
sprangen durch den starken Luftdruck mehr als 160 Fenster¬
scheiben in den Burnus . Es ist fast als ein Wunder zu
nennen , daß bei der Explosion von den herumsansenden
Sprengstücken Niemand verletzt wurde . Von der Gewalt
der Explosion zeugte die 17 Meter hohe Stchflamme , die die
ganze Umgegend taghell erleuchtete . Eine dichte Gaswolke
schwebte noch geraume Zeit nach dem Unfälle über der
Explosionsstelle . Das Unglück, das hätte geschehen können,
wenn die Explosion während der Fahrt des Zuges erfolgt
wäre , ist gar nicht auszndcnken , denn der lange Zug war
bis auf den letzten Platz mit Urlaubern aus der Front be¬
setzt. Wie eS möglich war . daß die Bombe in dem Zuge
mitgeführt wurde , bedarf wohl noch der näheren Unter¬
suchung. denn es ist bekanntlich streng verboten , Explosiv¬
stoffe in einem Personenzuge zu befördern . (Z .)

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 6. Nov . Die Grundstim¬

mung war fest, wenn auch nicht einheitlich . Das Geschäft
spielte sich hauptsächlich auf den Nebengebieten ab, so wur¬
den besonders eine große Anzahl von Kassapapteren des
Montanaktienmarktes lebhaft umgesetzt. Lebhaftes In¬
teresse bekundete die Spekulation ferner für Maschinenak-
ticn . Von den führenden Montanwcrten waren Bochumer
und Phönix unverändert . Oberbedarf . Laura und Deutsch-
Luxemburger konnten sich etwas befestigen . Der Markt der
Schiffahrtswerte war unverändert . Hansa schwächten sich
leicht ab . Am Markt der elektrischen Werte erzielten Te¬
lephon Berliner eine starke Kursbesserung , auch Mix » . Ge¬
nest waren höher , ebenso Sachsenwerk und Felten u . Guil¬
leaume Dagegen lagen A. E. G. und Gesellschaft für elek¬
trische Unternehmungen schwächer. Am Markte oer Ru-
stungswerte war das Geschäft sehr ruhig . Petro êuin-
werte , besonders Deutsche Erdöl , waren abgeschwächt. Dm
Kaliwerte waren nicht einheitlich . Tägliches Geld 4Zst—i 1/*
Prozent , Privatdiskont 4% Proz . und darunter.

Berliner Produktenmarkt vom 6. Nov . Am Fruhmarkt
im Warenhandel erzielte Preise : Wiesenheu 6.50- 8.10 M ..
Kleeheu 7.25—9 M ., Runkelrüben 2.10 M .. Scerabella 44 brs
49 M . per 50 Kilo , Rübenblätter 25 M .. per 50 Kilo . — -ras
Angebot in Rüben ist gegenwärtig nur klein , da mfolge des
günstigen warmen Wetters der Kartoffelversand dm erste
Stelle einnimmt . Auch besteht in verschiedenen Krerse«
ein Ausfuhrverbot . Die Umsätze sind daher wenig be¬
langreich . Die Zufuhren in Heu und Stroh blieben matzrg.
In Jndustriehafer wurde nur wenig umgesetzt , da die KLIm
fer sehr vorsichtig sind. Im Saatenmarkt wrrd das Geschäft
infolge der kommenden Preisfestsetzung veerntrachttgt.

Fraukfurter Börsenbericht vom 6. Nov . Dm Prokla¬
mation des Königsreichs Polen wurde beifällig ausgenom¬
men . Es gab sich auf verschiedenen Gebieten Kaitfnergung
kund , so daß die Kurse sich empor bewegten . Chemrsche
Werte hielten sich im Vordergründe , wobei Badnche Lnrlrn.
Griesheim . Scheideanstalt . Albert erheblich anzoqen . auch
Höchster Farbwerke sprachen sich fest aus . Von Bankaktren
konnten sich Darmstädter , Nationalbank , Dtsconto -Comman-
dit . Reichsbank noch weiter befestigen . Aehnlrch grna es
mit den Montanpapieren . Von Kaliwerten stellten steh
Westeregeln abermals höher . Rüstnngspapiere waren aus
Realisierungen matter . Niedriger wurden genannt Erdöl.
Hirsch Kuvfer . Deutsche Maschinen , während Alumtmum.
Adler u. Oppenheimer sich fest aussprachen . Prtvatdtskont

^ ' sî ^ Frncht- und Futtermittelmarkt . Frankfurt,
6. Nov . Das Geschäft ist sehr eingeschränkt . Rüben werden
angeboren . Hoch wird das Geschäft durch das Gesetz sehr er¬
schwert. Pferöewöhren , Wruken und Runkelrüben wur¬
den gleichsaW gehandelt . — Sämereien wenig am Markte,
das Geschäft dementspreche nd still.

GeschLstliche Mitteilungen.
Zwcihundertiähriges Geschästsjubiläum. Dresden,  30 . Ott.

Eine der bekanntesten und bedeutsamsten Firmen Dresdens , dm
Firma Ludwig Küntzelmann. die in dem gromn Eebaude
komplex Am See 66 Seifenfabrikatton betreibt , blickt am 51. r-k
tober auf ihr ziveibundertjäbriges Bestehen zuruck. Aber mcht
nur das Alter dieser Firma gibt der Temr besonderen Werst
auch der Umstaiid. daß sie in all dieser Zeit im Besitz °m und
derselben Familie geblieben ist. der Familie Küntzelmann. Aus
Anlaß des JuibiläumS bat die Firma eine schön ansgestattcte
illnstrierte Festschrift herausgegeben.

Mischer Kunst stand Eugen Klöpfers prachtvolle Lei-
M des Hermann Sohnrey . Gertrud Lalsku verkörperte
u®?e Hausfee „Mathi ''de" trt zu Herzen gehender Weise,
r. Hans Schwartze vermochte die an sich unsympathische

? ieß ..KravattenfaVrikantcn " durch ein meisterhaft
hartes Spiel verständlich zu machen. Auch alle übrigen
»kendeu standen auf der Höhe der ihnen gestellten

-tei>. Der Reifall war stark und rief Mitwirkende
-Vielleiter wiederholt vor die Rampe.

. .Ein
Kleine Liltteilnngcn.

zur Förderung der Scßhastmachiwng der
'schädigten. Der Reichsausschuß der Kriegsbeschä-

^.'U-sorge hat unter der Führung des Landesdirektors
j .Mrsei-^ fogi Regierungspräsidenten von Schwerin

Vorstandes der Landgesellschaft Eigene Scholle die
Me eines Films  veranlaßt , der die Förderung der

'achung von Kriegsbeschädigten bezweckt. Die Aus-
des von dem bekannten Schriftsteller Dr . Fritz

^ek in dramatische Form gekleideten Szenariums
^ational -Filmgesellschaft in Berlin übertragen wor-

ifS ^ eneralinteuHant der königlichen Schauspiele,
^uhen-Häseler , hat ausnahmsweise die Genehmiaung

»Wirkung von Solokrästen des königlichen Schau-
bei dem Film erteilt . Die Damen Fräulein

* JT '8. Heisler und Hofs sowie die Herren v. Lede¬
rst und Vespermann baben ihre bewährte Kraft
^ ' enst der wohltätigen Sache gestellt . Mit Bewil-
.̂ os Generalkommandos ist die Aufnahme von

tbii« tt  Svenen ermöglicht worden . Ferner konnte die
von Schwerverwundeten aus einem Lazarett¬

es''. vaterländischen Frauenvereins Harge,stellt wer-
' ' z 7 «uf dem Gelände der Lanbgescllschaft Eigene

7 °en mit Genehmigung des Magistrats und -des
^Mrneisters von Berlin Aufnahmen im Schloß-
?b °zirk Buch stattacfunden . Die Aufnahmen gehen

lhz de entgegen . Der gesamte Reinertrag des
Ühchder in einer großen Wohltätigkeitsvorstellung in
l z>.-l̂ Monie zur Uraufführung - kommen soll, fließt

Ausschuß Her Kriegsbeschädigtenfürsorgc zu.

Bom Büchsrtijch.
Bücherei der deutschen Frau.

Begründet u,nd verlegt von Sceniann u. Co. in Leivziü-
Herausgegeben von Oskar  A . H. S chm i tz. — Band 1:
Schwesterseele  v . Willy Rath . Jl  3 .30. — Band 2: Die
Frau und die Geselligkeit  v . Marie v. Bimsen.
Jl  2 .40. — Band 3: Vom Zopf zur  R 0 ma  n t t ft ). Alexan¬
der Freiherr v. (Ueichen-Rußwurm . M 2 .—. — Band 4: Bom
deutschen  L e b e n s st i l v. Sabstie Lewius. JtißO.  ,

Band 1: „Schwesterscele " von Willy Rath.  Kem
Tendenzwerk, aber ein Werk auf dem Gvilnö einer , ebenso
schlichten wie großen Idee , die zugleich uralt und ewmiung ist
und zahllosen Frauen Erlösung bedeuten karm. Besonders
fesseln werden die lebensvollen, neu gesehenen Charakterbilder
vielgefeierter Frauen , die aber im Grund nur von wenigen ge¬
kannt waren : Bilder , die eng in die Gesamkbetrachtimg ver¬
woben sind, den Grundgedanken ständig weiter entwickeln. Hier
finde» Leserin und Leser zum ersten Male vereinigt u-nd ver¬
einheitlicht das Wesentliäie reizvollster oder aber (wie bei , der
letzten in der Reibe) durch imrere Widerspruche aubergewobn-
lich interessanter Frauenaesialte » wie: Antigone und anderer
Poesie-Geschövfc von innerer Wahrheit — die Schwestern
unserer beiden größten Dichter: Kornelia Goethe und Mristo-
pbine Schiller — die Schwestern unserer politischen Gmncs
Friedrich und Bismarck: Wilhelmine Markgrafm von Bay¬
reuth und Malwine von Bismarck — endlich der sagenumwobe-
nen örei Fr -auen, die den drei Ganzgrof̂ en des RerÄS der
Künste „Schwestern im Geist" ivarcn imd von rbveu unver-
gleichlich vergöttert wurden : Dantes Beatrice . MichelauMo»
Freundin Bittoria Colonna und Goethes entnurklimte tfiuu

mm  UebcraU aus dem Werk ..Schwesterseele'' leuchtet, seinem
Nanien getreu, di« Erkenntnis hervor, daß die Seele, die Krait
der seelischen Hingabe, das Entschcideude ist. In Wiesbaden
wird bas Ruck Willv Ratbs , unseres allbekannten Land?-
mannes , besonderem Interesse begegnen.

Band 2: Die Frau und die Geselligkeit von
Marie von Bunsen.  Die Absicht der Versasienn war , eS,
dem Buch den Titel zu geben: Die Beseelung des geselligen
Lebens durch die Frau und dasür will das kleme Buch eiu
Wegweiser sein. Ausdrücklich wird betont, daß Geselligkeit kein
Vorrecht der oberen Kreist sti . sondern eme Dastinsverschüne-
ruug der breitesten Kreise bedeute: Reichtum ist keineswegs
eine Vorbedingung , Luxus bat sogar oft sich als bmderlich er-
iviesen. Das Buck bringt Lebensbilder deutscher Meisterinnen
der Geselligkeit, so der Hedwig von Olfers . Ernestine von
Wildenbruch. Clara CurtiuS . Sophie von TvdeSco, Anna von
Helmboltz, Gräfin Wolkenstein und anderer Frauen . ES wer¬
den die mannigfachen Wesensarten der Geselligkeit der Groß¬

stadt der Kleinstadt, der Kolonien und SeS Landlebens be-
sKriebeu. als Abschluß wird auf die keineswegs zerstörende,
sondern ausbauende, läuternde Einwirkung deS Krieges auf die
Geselligkeit gewstsm. Die Verfasserin — deren Erfolge als
Schriktstzsterin ivobl keines besonderen Hinweises bedürfen —
schöpft aus reicher, iveitansgedehnter LLbenscrsistirung. aus dem
Glauben an Menschenwert, an da? beglückende Nehmen und
Gêbon des geselligen Verkehrs.

Baud 3: „V 0 m Zops zur Romantik . Ein  Beitrag
zum Werdegang der modernen Frau von AleranLer Freiberr
non Gleichcn - Rußwurm.  Der Urenkel Schiller», m
dem noch ungedämpft die belle Flamme dcr^ Begeiiterlliig fur
das Ideale lobt, entschleiert die Ziisainmenhange. die »wstchen
der heutigen Weiblichkeit rmd ihren Mneri bestehM. dichteZusammenhänge, als den, oberslachlichen Betrachter möglich

ftkn Smi'5 4: „SB0 m d e u t s cken L e b c n s st i.l" von Sa ¬
bine Leviius.  Auf ge-drängtem Raum eine Fülle von kluger
Betrachtungen. Es ist wohl der an Seitenzahl kurzeste von vier
Bänden : diese „Lebensstil"-Predigten emer weisen, kritisch ver-
anlagien Frau bedeuten aber in inehr, als einer Hinsicht die
Hauvtsache der Sammlung . Fm Rückblick, rm leisen Tadel von
Errnngenschasten vor dem ah re 1914 wie rm Au»blick ver¬
steht es die Verfasserin ineistcrlich. »ngesKmmkte Wahrheiten
da anzubringen , wo diese am notwendigsten, und Schwachen
aufziidecken. die man in der Regel als Borznge zu schätzen be¬
liebte. Nickt inlmer trifft Sabine Levsius den Nagel gerade
aus den Kons, und nickt alles, was ihre strenge Kritik ver¬
dammt. wird der gemäßigtere Leser voll unterschreiben. ,̂er
Wert dieses schmalen Bandes liegt indes in seiner Onenbett
und Ehrlichkeit, wie i» de», Mut . stets und überall den Kern
nor reglichc Umrahmung zu setzen: Der Geist allein soll über
die Zliatcric herrschen . . . Da ist nnversebens ein Fremdwort
mit m die Feder geflossen (bei Sabine Lepsins sind cs leider
allziwstle) : wenn es sich aber um einen Leitsatz handelt , dark
wohl der Verständlichkeit halber der Ausdruck bl erben. Und alle
Leser werden, da? ist zu hoffen, diesen Leitsatz verstehen und
in seinem Sinn « den dcutschen Lebensstil anstreben. er-

»
Die Lcbre von der  L a u t b i l d n n g. Von Prof . Dr.

L. S ü t t c r l i n. Zweite verbesserte Auflage. 173 Seiten.
(Wissenschaft und Bildung . Band 60.) F » Leinenband Jl  1 .26.
Verlag von Quelle und Mever in Leipzig.

Einführung in Goethes Faust.  Von Professor Dr.
Friedrich Lienhard. Zweite Auslage. 123 Seiten . (Wis¬
senschaft und Bildung . Rand 116.1 Fn Lemenband Jl  1 .25. Ver¬
lag non Quelle und oî ner in Leipzig. t a .

Altmutter.  Bauerndrama au? der Zeit de» grotzen
Krieges in vier Auszügen von Fritz Phtlivvi.  Verlag der
Christlichen Welt. Marburg a. ° 1916.
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« Immobilien 8
in bester

Anklage,
mit Hellen Sälen , geeignet für:
besseres Restaurant'ÄT

MGWssche Anstalt,
Bersanb -Kllus ^ oder^

ortkopäd. Artikel pv., st
LS .''K

Kl. Fabrik für Feinmeckanik
«Elektro-Motor vorhanden)

sofort . .. t, . ,.» ob. zu vm. NSb.
billig M UM . Karlstrahe15,2

® Große Wohnungen 8
»SS » 6 und mehr Zimmer BBSB

* $ + $■* * + * *+ + * + *+ + * * *A t
+ Zn verm. od. zu verkauf, ft vollständ.renovierte,Herr-''schaftlicke \\

Villa
f r

1 in Wiesbaden, mit allem !»
mod. Komfort, auchf. einen L
Arzt lehr geeign.,Biebricher >>
Straße 6, am Rondell. <►
Haltest, der Elektr. Umfaßt ' '
14 Zimmer. Zentr .-Heizg.. x

; Gas .Elektr.Licht, Bad. Aus- <>
, sichtsturm, aeschl. Balk., gr.
obstreich.Gart . Weinlaubcn.
Näh. d. d. Jm .-Agent. von ^
l.  Christian Glücklich. Wil- »
beim str. 56 oder nach An- ♦
ruf Fernivr . 3706 durch ♦
d. Eigentümer , Nerotal 25. ^

Herrschkstl. Mit
möbliert oder unmöbliert
mit großer seiner Diele, 11
Simm ., 2 Bädern usw. mo¬
dernen Installationen und
groß, alten Garten , Mainzer
Str . 27 »u verm. Näh. das.
im Büro . Tel. «88, st

Wilhelmincnftr . 58. Landhaus,
11Z .. Bad u. Zubeb., el. L.>
Zentr .-Heiz. sofort zu verm.
Näb. das. oder Arndtstr . 4. t
Feine, mittlere, moderne
UMm MroM
m. Diele. 9 8 ., 2 Bäder usw.,
allen mod. Licht-, GaS- und
Wasserinstallationen , Ztrst-
Heiz. u. VakiMmanlaaen. m.
kl. Garten . 5 Minuten von
Wilhclmstr., zu vm. od. zu
verk. Anfragen erb. Büro.
Mainzer Str . 27. Tel. 688. 1-

M leMraftr.4
früh. Einser Str . 58, sof. od.
svät. vreisw . z. vm. od. unt.
äußerst günü. Bedingung, zu
verkauf. Näheres daselbst, st

MM .Scörmns
in der Villa Nöblerstr. 7. m.
allen neuzeitl. Anforderung,
varkart . groß. Gart .. 9Zim.

. u. Zubeb. entk., sof. z. verm.
Wegen Besicht. Anfrag. Bau¬
büro . Wilhclmstr. 17 P . erb.st

Kais.-Friedr .-Ring 39, 1. hoch
Herrsch.v-Z.-W.. dar . gr.Svei-
sesaal. eins. Bad, 4 Balk.. 3
Erk., Personenaufz., Zentr .-
Heiz.. a. sof. od. spät. z. vm.
N. Schwank, K.-Frdr .-N. 52.1

Ammv.II3.6tM
Herrsch. 9-Z.-W. m. reichl. 3ub.

«Heiz.. Lift. el. L.) ru verm.
Näheres , daselbst 1. Stock, t

im.
L.

Villa Freleniusstr . 21. 8 3i
reichl. Zbü., Ztrlh . u. el.
a. 1. Avril 1617 zu vm. Ein-
zuselien 11—1. Näh. beim
Eigentum. Frescniusstr . 28. 1-

Kaiscr-Friedr .-Ring 67 ist die
2. Et., best. a. 8 Z. n. reichl.
Zub. sof. z. verm. N. das. 's

Adolfsallee 31, Prt ., herrsch. 7-
f.-W. mit Badez. u.reichl.ubebör auf 1. Avril 1917.
Näheres daselbst._+

Kolon. Adolfshöhe.. Billa , entb.
7 3 . u. 866 ., Hei,., gr. Gart .,
a. 1.4. 17 zu vm. od. z. vcrk.
Bes. bas. Nassauer Str . 26. 1

Luisenstr. 4, 1. Stock, 7 Zimm.
zu Pensionszweck., auch als
Keschäftslokal. Büro o. ähnl.
sehr geeign.. z. l . Jan . , . v.
Besicht, bas. 2 Tr . rechts, f

Jrainusltt.52,2. 81 ..
bochkerrsch. 7 - 3 . - W. mit gr.

gedeckter Veranda a. ü. Süd¬
seite. einser . Bad , elektr.
Personenaufz .. Warmwaller¬
beiz. und -Versorg., elektr.
L.. Vakunmrein ., a. 1. Avril.
Näheres Baubüro TaunuS-
stratze 56. Pt . Tel . 6623. t

Einfam.-Villa für kl. Familie
(Nähe Nerotal ). neuztl.. 6 3.
m.rchl.ZbS., ger.BadesN. Blk..
Gärtchen. Schuvven, Wafchk..
2 Kell., 3 Klos., ist a. 1. 4. 17
z. vm. o. z. verk. Sckrftl . Off,
erbet. Langgasse 32, bei
A. Peretz, _ I

Arndtstr . 4, 6 Zim.. Bad . el.
L. u. Zub . sof od. spät, zu
verm. Näb. im Hause. st

Bismarckring 24, Ecke d. Blü-
cherstr.. sind d. st. 12 Jahren
v. Hrn . Dr . Hallelmann bew.
Räume v. 6—9 3 . a. 1. 9an.
resv. 1. Avril 1917 ander¬
weitig zu vermieten. st

Goctbestr. 5 vrchtv. 6-3 .-W. N.
Lemv. Luremburgstr .9 T.6456st
Herrngartenstr . 5,8 . 6 3 . m. 3 .̂. el. L.. sof. Näb. 2. r . t
Kail.-Fricdr .-Ning 19, 6 8tm .,

%qrt. Näh, beim Hausm, 7

Mrchgaste2\
2. St ., große 6—8-Zimmer-
Wobn. f. Aerzte ob. Büro ge¬
eignet, sofort od. sväter zu
vermieten. Näheres Laden. 4

Langgalle 16,2 ., sch. Wohn.. 6 o.
7 3 ., Warmwallerb . ff. Arzt,
Anwalt - Büros geeign.) sof.
ob. sv. »uvm . Näb. auckbctr.
Besicht, im Ubrenlaöen od.
Nerotal 10 . Hochvarterre.
«Televbon 578.)_ +

Langgalle 10, 2. St .. 6- ob, 8-
Z.-W. Näb. Kors.-Gesch. 1

Luremburgpl . 3. 2., gr. 63 . m,r . 9 .. los. N. Bismckr. 37. 2. 4
Nikolasstr . 13 ist b. Part .- W..

besteh, aus « Zimm . «bisher
Büro des Hrn. Recktsanw.
Biesebach) nebst Zubeh. sof.
z. v. N. K.-Frdr .-Ring 67. 1.1

RüdcSheim. Str . 17. Hocherdg..
6-Z.-W. m. 3 .. Bad . Balk..
1 Zim. i. Erbgcfch. sof. z. v.
N. Alerandrastr . 16. T. 1294.1-

Sckenkendorfstr. 2. Hochv. Herr-
schaftl. 6-3 .-W. m. reichl. 3u-
beü. sof. ob. sv. Näh, das. 1°

Scklickterstr. 3. 8. St .. 6 Zim.
mit Balkon. Bad usw.. auf
gleich oder sväter zu verm. st

Schlichterstr. 16. 3.. 6-Zim.-W.
m. reich!. 9b . N. das. 3. St . st

Villa Viktoriastr . 16. herrsch. «-
Z.-W., rchl. 3bb .. Bad . 2 Blk..
el. L.. z. verm. Näh. 1. Stock.
Anzuleben 10—1. 4—6 Ubr,st

Wilhclminenftr . 12. Sockv.. neu
berger. Wohn. v. 6 Zim., K.,
Bad usw.. auf sof. od. svat.
Näb. Wilhelminenstr . 14. 1

Mittel -Wohnungen

NerotalW
lam Kriegerdenkmal), 2. Stock,

ist Herrschaft!. 7-3im .°Wohn.
sschönc Räume). Bad. Zubeh.
Gas - u. el. Licht. Koblenauf.
zug, gedeckt. Balk., mit Herr«.
Aussicht, zu verm. Näb. daŝ .
Hockvart. Televbon 578. st

RskolaSNr. 32. 8 ®t. I!.. 6-1
W. m. Bad , K.. Blk.. reich!.
Zub ., a. gleich od. 1.4. 1917
vrw . z. v. N. P . vm. ll -l Ubr
od. Babnhofstraße Nr . 7.

lOurrftraße 2, 7 Zim.. a. get.,
elektr. L.. GaS. Bad. 8 Balk..
auf 1. Avril »u verm. Nab.
2. Stock links bet ALler. t

im Sveditionsbllro.

sof. od. svät. zu verm.

herrschaftl. 5-Zim.-Wobn. m
Bad . Gas . el. L.. Kohlenauf^
zug. Balk.. sofort vreisw « !
zu vermieten. Näheres Tbe^resten-Avotbeke>

Emser Str . «5. 1, ruhige 5-Z.
Wohn. m. Gartenben . a. 1.4
17 od. sr. zu vm. Räb . 63, P .'

Jabnstr . 2«. N. K.-F .-3

Moritzstratze 37

1. Avrn nu -
Eronenberae-r , 2. Stock.

Nikolasstr. 32. I . St . r -. L-Z.- F
W. m. Bad, K. gr. Balk. Gas
el. L. u. reichl. Zub, aufsof . @
vreisw . zu verm. Nab. Prt.
rechts vorm. zw. 11—1 Uhr **

Oranienstr . 83, 2. Stock, schöne E
grobe 5. Ztmmer-Wobn.. neu
hergerichtek. sofort billig zu
vermieten. tz

Philippsbergstr . 29. 5-Z.-W. sof
od. sv. N. b. Becker, 2. st . -s s

Rbeinganer Str . 11. 3., 5 Z,, H
Blk., Bad. el. L. u. Zub. sof.
o.sv.z.v. RIelchstr.5, Wagnerl- -r

Rübesb. Str . 24. 2.. sch. 5 - 3 .-
W. m. Bad u. 3bb .. lost o. iv, Z

I Näb. daselbst bei Martin , i
Rübesb. Str . 31. 1. Sonnens, . Z

4o . 5 8 . sof. o. sv. Tel .3893.i u
Scklichterftr.il Hchp.Süds. 5-Z.-

W. m. B.. ar .Balk. N. 2.St . -f-
Sckwalb. St . 52. a. d. Emi.St .2.

5 3 .. Ztb. N. Emst St . 2. v. 1- ^
Weißenburgstr. 7. Prt .. sck. ger.

5-3 .-W.. 2 Balk. Bad . estL-l ^
Wielandftr. 14, 3. Stock, bockh.

5-Z.°Wobn. mit Warmwass.» g
beiz. u. Versorg, a. 1./4. 17

I z. vm. Näh. das. im Büro ob,
Wielandstr. 13. Parterre , 's $

Adelheid«!. 87. 2. St .. 4-Zim.- _
Wohnung zu verm. 7 N

I Albrecktstr. 34 4-3 .-W.. s.o.sv-t -

mumm i.
I 1. St ., schöne, gr. 4-Zim.- W., «
! neu bergericht.. sof. vreisw.

zu verm. Näb. Part , rechts -
oder beim Besitzer Röder- -
straße 41, Rauch. 7 _

Blückervlatz 6, 1., Sst. 4-Z.-W, $u. reickl. Zbü. Näb. P . lks. st .
Blückcrstr. 29. 1.. sch. 4 Z.-W. i.

mod. Ausst. z. vm. N. Prt f
1 Bülowftr . 3. hübsche sonn. 4-3 .- 9

W.. Part .. 2. u. 3. Et., sof, z
o. iv. N. Zeltmaun , 1. lks. st-

Dotzh. Str . 64. 2., mod. 4-3 .-W.
I neu berger., elektrisch Licht, -

las. oder svät. zu verm. 7
Emser Str . 47. schöne4-Z.-W.,

Bad, Gas , elektr. Licht, so-
I fort zu vermieten.

Frankenftr . 25. 1., a. Ring . sch, z
4-3 .-W. Anzust zw. 16u. 12.i

l Goebenstr. 12. 1. l.. 4-Z.. Bad,
GaS. El.. k. Stb . Räb. das. i

Hallgarter Str .4. 4-Z.-A . weg- ^
zugsb. a.sof. N.b.Burckliardt.r *

Herrngartenstr . 13. i. 3. St . 4-
Z.-Wobn. Näb. das.. Part . t

Jabnstr . 34. 2.. 4-Z.-W. sofort, ^
650 M.  Näb . Part , rechts, 's

I Kirchgaffe 22. 3. 4 3 ., vollst. neu
I berger., Gas . el. L. Näh. 2. 's

Lebrstr. 2. 4 Zim.. K. verm,7 :

LaiMr . ist Mst , -
4-Z.-W. u. Zbb. «auch sebr gut

für Büro geeign.) sofort od.
sväter zu vermieten. 7

Luremburgstr. 4, 3. St .. 4 -Z.-
W.. m. Zub.. auf sofort. >

Marktplatz 3 «freie Lage, nabe
d. Wilbelmstr.). 4 - u. 5-3 .-
Wobn. mit Bad. Balk.. Per¬
sonenaufzug. elektrisch. Lickt,

I Zentralbeizuna usw. auf
sofort oder sväter. m

Näberes Büro Parterre
links. ^

l Moritzstr. 18. 2.. 4 3 .. neu der-
ger.. Gas . el. L.. Bad . N. P .-st

Nerostr. 38. 4-Z.-W.. Blk.. Erk.,
B.. el. L.. G.. r .3 . gl.o.sv.N.Ii

Villa Neubcrg 2. sonn. Gart .-
Wobn.. 4 3 . m. Zub.. a. sof,
o. sv. bill. z. v. N. Erdgesch. i

Rbeinganer Str . 6, 4Z .. 2. St,
I auf 1. Jan . od. iv. z. vm. i

Rbeinganer Str . 13 3. St .. 4 Z.
neu beraer.. los. zu verm. 7

Nöderstr. 42, schöne 4-Z.-W. m,
Bad. Elektr.. lost od. svät. '!-

Rödcrstr. 45. 4-Z.-W-. 1. St . -s
RiidcSb. Str . 31. 2. U.3.. S .. b,

4-Z.-W. a. 1.4. N. Tel .8893.-i-
- RUdesbttr.4«, 2.. 4 3 . Bab . el.L.
.- G.. Ms. a. sof. o. sv. P - 760 Jt.

Näb. Stb . 2. St .. Rötsch. +
• | 4-3immer -Wobnung mit Zu-
. I bebör sof zu verm. Schwal-
. I bacher Str . 71. Bäckerei. 7
^ Stiitstr . 29. 1.. Sonnens ., sck.

4-Z.-W. m.Bab . Näb. 2. St .i-
i Westendstr. 11- 4-Z.-W. z. vm.-i-

Westendstr. 12. 1. St .. -4-Zim.-
>. I Wobn. ver sofort »u verm.
4- I Näb. Part . l. bei Kiesel. 54(58

l Wielandstr . 13
* I herrschaftl. 4-Z.-W. m. reichl.
7 Zubeb.. Z. Stock, a. sofort zu
i,  I verm. Näb. dal. Part . 7
ie Wielandstr. 23. berrschstl. 4-Z.»
^ I W.. d. Nenz. entiv.. sosto. sv.r
^ Abelbeidstr. «8, Hchvrt.. Süds ... 3 3 . u. Znbeb. Näb. I . St . st
st Adlerstr. 18. n. Lgg.. B. 1.. 8Z.
l. gs. od. sv. N. d. Frau Koch, st
4. I BiSmarckring7, H. 2. St .. 3-Z.»
7 Wohn.. GaSeinr. vorb. Dast
^ Laden u. Lagerr . zu verm. st

BiSmarckring 37. 1.. 3 3 . auf
1  sofort . Räb. 2. St .. Becker/
7 Blülberstr. 7, V. 1. r.. » « . 9-
■ I v. N. Bismarckrlria 26. 1. l. J
ig 1 Blückerstr ll . 1t .. 8-Z.-W. 1t.7
it Bllickerstr. 15. Mtb . I . St . 3 3 -st
uf I Dotzbeimer Str . 87, Mb . sonn-
ß. I 3-3 .-W. Näb. Vdb. Prt , r . st
st ^ nkü Str . 16». 8 Z. al. o. lv.st

Dienstag, 7. November
sranrrnnr . xo,
ob. auf 1. Okt. R. Part . 5486

Gcorg-Aua.-Str . 8. 8-Z.-W..8.1
ineisenaustr. 2. 1̂ . Ecke Elf. Pstsonn, ar . 3-Z.-W. sof. od. sv. I

Wobn., Kücbe. Balkon, BaS.
Gas , elektrisch Lickt. 1
allgarter Str . 8. H. 2.. tzdl. 3°Z.-W. a. 1. Dez. od. l . Ian . 1-

Hartsngftr .13, Dw. 8 Z. K. A. 1
»clenenstr. 1. 2. St ., sck. 3 Zim.
Wobn. ans sof. , u verm. t

»ellmundttr. 39. 3 Zimmer und
Kiicke sofort zu vermieten, r

»rrderstr. 2, Htb. P ., 8 3 . sost
billig. Näb-Norberb. 2. St . t

tarlftr . 81. H-^Part .. 8 Zim..Balk.. reickl. Zub.. sofort mit
Nachlaß. Näb. Prt . lks. b

!arlftr . 36. V. P ., 3 Z. n. d. Hof
gelegen, sos. od. sv. bill. 91.1.T

lellerttr. 10, 8-Zim.-Wohn. zu
verm. Näb. 1. St . lks. 5496

iellerstr. 16. 8-3im .-W. j . vcr-miet. Räb 1. Stock lmks. 1
iörnerstr . 4. 1. St .. 3 3 ., Blk..
Bad . el. L. u. Zub.. sof. od.
svät. zu vm. Näb. Prt . l, 's
irstr . 1«. kl. 3-Z.-W., tz. vm. N. Lebrstr. 14 b. Weistl

yarktstr. 12. Vdb.. 3 Zim u.K.
sostzu verm. Näb. Bdb.2.. r .l

<ianergalle 15. 2. 3 Z. u. Klicke
auf sofort zu verm. Nab.
bei N. Limbartli daselbst, b

Hichelsbcrg 11. schöne 8-Zim.-
Wohn. zu vermieten. 7

lloritzstr. 9. Mtb. 1.. 8-Z.-W.
NäbercS Bdb. 1. St._t

MiM . I2 . » . t . 8t ..
schöne große 8-Z.-Wobn., neu
berger.. sof. billig z. vcrm. 7

K. u. Zub. sof. oo. lv. Rap, > emger. o-o .»« ,. w v....
Evösesch. vorm. »w. 10 u. 121-. » N. Schwank. K.-Frd .-N. 52.1

Morihstr . 44. Stb . 1.. 3Z . sof.1-

Ring . 'cleg. 3-Z.-W.. gr. Ba-
deztm. ». reichst Zub, N. umd Ecke K.-Frdr .-R. 86, P . 1. 1

m. Zubeh. sost zu verm. Näh.
Lanaaalle 13. Laden. *
tconi . i », oh  uti
3 gr. Zimmer u. Kucke, ab*
gesckloll. Möne Wobn.. sebr
billig zu verm. Nab. daselbst
oder 2ldelbeidstraße 28. f

mer-Woünung.
Rüd -sb Str 34. Hckvt.^-ll.-W. 1

3- n. 4-Z.-W.. G.. el. L. ulw..
auf sof. s. ver»>, Rob. Vrt.

3-Zimm-er-Wobn.. 300 Ji.  +
. , rohe 8-3 .-
sv. , . v. 5501

cctuvvimv. u, Hochv.. 3 - Z. -
W.. Gas , el. L.. groß, z. vm.l-

Scerobenstr . 25 P ., mod. 8-3 .1-

a. gleich ob.

jiimn . ■), x., hi.  uu . -
Wobn. m. Kücke u. Zubeh..
zu vermieten. Näh. das. oder
Baubüro . Taunusstr . 56. T

MUNUSNr. 13. «-I0. X, uu .vumj.
Vorderb ., schöne gr . 3-Z.-W.,
s. Geschäft sehr aeeian.. zuv.l
MlrMUoiHr. ,,,. luiout „-. ,1.*..-
Wobn. gleich od. svat. Preis
620 M.  Näb . Heuser. Gth. 1°

Walramftr . 23 3-8 .-W. R. P 1

4 3 a. rnb. Miet. z!vm. Näb.
dnselstst. Seitenban . Part . 1

vrorrgavr o»,
SB. 2, 8-Z.-W. m. cilst Zubeh.
ans sof. ob. lvät . z» verm. 1

und K. zu vermieten.
Fontrc. ö, «viih».- iw * »!»-**•
W. m. re !« . Zub. a. 1. Avril
1917 ev. früh . z. vm. N. 1. Sst
lks. ob.  Nerostr . 38, 1. St . t .t

3-9 -Pr ' fnf. od. sv." 520 .U.  4

zu verm. Näh. 1. Stock r . 1

Kleine Wohnungen
1 und 2 Zimmer ■ ■ ■ Bit

IDIU IU. yx, A
Norderbaus . 1. Stock.

geschl. Giebclwbn.. 2Z . u. K.
z. v. N. Schüßenbofstr. 11, 21

Bleickstraße 34, 3. Stock. Vorderbans . 2-Zim.-Wobn.
im. m. « am. u. « .. mas . -v..
im Dack. z. derm. Nab. A. v,
Linnenkobl. Ellenbogens, loj

Doßheimer Str . 110, Vdb. Mst,
2 Zim. n. K.. sofort ,u vm.
Räb . bei Brinkmann . 7

Dohb. Str . 121, Mtb.. schöne
v-9 °W. sof. Näb. Güttler . -s

Fclbstr . 3, 1kl . 2-Z.-W. V,1-
Mt verm . Preis mon . 23 t

Grabenstr . 28. 1. St^ 2 o. 8 3' K. z. v. Preis 30—46 Ä.  f
Hallgarter Str . 4. 2 Z.. K-, 2

Kell. a. sok. R. b. Bnrkardt -1-
Sellmundstr . 29. S . P . ar . 2Z .1
Hermannstr . 17. 2Z .. K.. K. sost

N. Bnrkardt . Hallg. S tr . 4-j
Hirschgr. 18. 2- o. 3 Z.-W.. B.

neu kergertcktet. 320 M.  +
Dackw. 2. 3 . ii. Zstb.. Ahsckl. a

kl.F . m. IO..# Karlstr .36B.11
Karlstr . 40, Htbs. Frtso .. 2 3.

zu verm.. mon. M . 22.50
Anfraaen bortlelbst.

Lebrstr. 31. ML .. 2 3 . U. K. f._1
Ludwigstr. 6. 2 3 . u. Kücke m.

Gas . Monatlich 14 Mark, t
Marktstr . 12, Htb.. 2—8 Zim.

u. K.. zu vm. N. Bdb. 2. r . <
Mauergalle 12. Htb.. 2 Z. u, K.mon. 18A  z . v. N. Vdb. 1. -s
Moriüstr . 44. Htb. 2.. 2-Z.-W. t
Römerbcrg 5. Htb., 2 Z. u. K.1
Sckarnkorststr. 44, Gtb., 2 3 . 1-
Sckwalb. Str . 85, Vdb. D. 2 Z.

u. K«.. Ka8. b. , . v. N. V. vt.-s
»walbacher Str . 97, Kl. 2-
lim .-Dackw. bill. zu verm.7

Seerobenstr. 26, H., 2 Z. z. v. f
Steingallei «. B. I .. 2 ZIÜ7K.1-
Steingaffe 23. 2-3 .-W. s. o. sv.1-
Steingalle 31. Seitenb . lDach).

2 Zim. n. K., gl. od. iv- zu
vnr sPr . täbrl . 219 M.) 5468

Wagcmannftr. 33, 2 3 . u. K. u.
3 Z. u. K., sof. ». vm. Näh. im
Laden od. Dotzk. Str . 53. 1-

Walramstr . 37. 2 Z. u. K.. Dach
sos. z. verm. N. Vdb. Part . 7

Wcllribstr. 21. 2-Z.-W. Frtiv .1'
Wellribttr . 21. 2 3 . u. K. 5487
Westendstr. 44. sch. 2 - Z. - W.,

Frtsv . ohne Absckl.. 22 MA
Borkstr. 7. Vdh. saub. 2- u. 1-

Z.-D.-W., K.. sof. o. iv. bill.1-
Sch. 2-Z.-W. m. Zubeh.. Frtsv ..

Sinterb . vreisw . z. verm. N,
sorkstr . 29. 3.. bei Gräber . 1

Kellerllr . 3. 2 3 . 2. St .. a. sokr
Kellerllr .3. 2 3 . 3. St .. 1.Ian^
Lebrstr. 12. H. 1. St .. 2 3 .. K. 1

Adlerstr. 13, 1—3-Z.-W. z. v.1-
Adlerür . 44. Dachŵ . t 7st>

s. o. sv.. 12 M.  z . v. SB. 1?. 2142

Adlerstr. 5!). 1. 3im . u. K. st
Adlerstr. 62. gr. Dackw.. 1 3.

u. K.. gl. od. sv. zu verm. st
Rleickftr.25, 1-u.2-Z.-W. st vr .st
Blücherstr. 6, 3 . K. Svk. 20 .//st
Blückcrstr. 15, Mtb .. 1 Z. u. K.st
Dotzh. Str . 191. 1 3 . u. K., sost

vm. Näh. Parterre rechts, st
Eleonorenstr.6. P „ Z.u.K. sof. st
Faulbrunnenstr . 8, Wirtschaft,

1 Zim. u. K. im Seitenban
an rub. Leute zu verm. st

Feldttr . 14. Bdb.. 1. St .. 13 ..
u. Küche auf 1. Okt. zu vm.
Näb. das. b. Klovv. Pt.

Feldstr. 14. Wh .. D.. 1 3 . u. K..
Seitenban 1 3im . ». Kücke.
kleine Werkltnlte. aus sos.

Frankenstr .7 H. DaÄw. ä. I .llst
Grabenstr . 28. Mst. schön, groß.

Zim. a. anst. Frau zu vm. st
Hellmundstr. 31. 13 .. K.. Gasst
Hellmundstr. 39, 1 Z.. Dachst, st
1 Zimmer und Kücke im Htb.,

Absckl.. aufsost Näb. Part,
Herderstraße 33. st

Hermannstr. 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 6472

Klarental .Str .3 Stb .1.. IZ .K.st
Ludwigstr. 16. 1 Zim. u. Küche

zu verm. Preis 12 Ji.  st
Nerostr. 6. 13 . u. K. sof. z. v.st
Maucrgallc 8. kl. M.-W. z. vm.st
Moritzstr. 64 1 Zim.. Kücke. st
Oranienstr . 2. K. u. 1 3 . i. Dst.,V.. z. v. N. Nbeinstr. 56. 2. st
Oranienstr . 85, Mans.-Ztmmer

auf 1. Nov. zu verm. st
Platter Str . 8, Prt .. i Frtiv .-

Z. an rub. Leute zu verm. st
Römcrbera 5, Htb.. 1 3 . u. K.st
Rüdesbeim.Str . 23. gr. Frtsv .-

3im . a. sostz. vm. N. Prt . 1.7
Saalgalle 28. Htb.. 1 Z. u. K..

ans iof. zu verm. 5494
Sckachtstr.. 13 .. 1 K.. sof. z. v,

Näb. Oranienstr . 45,3 . r . st
Sckiachtstr. 5. Mittclb .. 1-3 .-W,

Küche, zu vermieten.
Sckachtstr. 6, sck. kl. W. z. vm.st
Sckarnborststr.13. 1 3 . N.P . r .st
Sckivalb. Str . 83, Dackw.. 13,

und Kücke. sof. zu verm. st
Walramstr . 81, 1- u. 2-3 .-W. st

z. v. N. b.Tremus , l. S . 2.^ -9
Walramstr . 35. Dachst.. 1 Zim,

u. K. zu verm. Näb. 1 St . st
Webergaffe 34, i Z. u.K., Dckw.

m verm . Näb.Aiaarrenlad .'l'
Wellritzstr.3 B. Dckst.. ar . Z. u.

K. m.Gasbel . a. sof. Pr . 16 Jl
mon.. nur an rub . Leute, st

Wrllritzstr. 35. 1 Dackz. u. K. st
Wcllribstr. 57. Mans .-W.. KL.

Keller. Abschluß. Gas . sof. st
Aorkstr. 3. sch ar . Fsv, .. N. 1 l.st

Dobbeimer Str . iz, »
Zimmer , Kücke 6^

Dobbeimcr StratzHliertes Zimmer

infam mötuji
z. vm. Hellmundstr. ^

Kellerstraße 19, gut möbi,,
Zimmer zu vermiete»1. Stock links.

Körnrrrtr 6. r . ich.nTbi?>
Schön möbl. Zim.

sof. z. verm. N. Mori»-
Jn kleinem HäuschU >

2 sch. m. Z. z. v., z,»iPlatter Str . 65.
Roonstr. 19. mbl. o. Icete ^sarde. m. Oien fpf, ■
Ein sonnig gut möbClS

billig »u verm. Näheres>
_La ng. Sch ulberg 27, l«Ui >««W!)>,

sofort oder sväter. ,
backer Straße 89. z.

2 Zim., möbl. od. unmö^für Arzt
aeeig. b. z. v. Taunusstr!«
Möbl. Zimmer zu vermi

Bereinsstraßc 15, Parten
Villa WalklNlihi,tr.47, gr^

Z. lst'v. Eing.) ält. $>,i.um
Walramstr . 8. 2.. ichöri möi

Zimmer billig.
Zietcnr .1v. 4. g. m.Fsv». Ist

Leere
1 Zimmer u . Mansarde»J
»a » ss :Bn » BBaBBaBaw
2 leere Zimmer für Büro>

Wohnzwecke zum 1. 3ar
zu verm. Morihstrahe
Vorderhaus 1. Stock.

A!b?ecktstr.2d. Süds.. 2lene.
Balk.. «las . el. L.. eig.A
z. vm. N. bis 4 Uhr. 1it

Eltv . Str . 14. Mtb.. 2at.!. 8 .ij
1—2 schöne l. Z., a. f.Seid"

zu verm. N. Mvritzstr. !
Moriüstr .50. gr. l. Z. Ttb.8
Albrecktftr. 33. ar.

Mansarde mit Kochherd.
N-cblstr. 4. Hzb. Maiii. m.Z
Schacktür 6 Mans. m.ao«
Sckwalb. Str . 47. 1., E.Ma,

Str .. 2 schön, leere 3. ml
Eing.. Gas . u. el. L., « s
sonst. Zub.. sof. od. smt.
Wunsch ganz, o. tlw. M

Leere große beizb. Maul, i
möbl. Zimmer sos. jjj i
SSmalb . Str . 71. Sader

® Geschäftsräume. Laset!«
BHEBBHEB »l'w. BHS»*1
Hcizb. Atelier. 82 qm «.I

licht sofort od. svat. Ms
M Räb . Morivltr?

Laden
"Äkl * “
rsinLlckiaDUfii

mit Zim. od. kl. r . .
m. Heiz., m verkehr
gut. Lage, sebr bw. ■
vm. d. Köblcr, LuM L

Am Römcrtor 7, sth. L
od. ohne Wobn.. ToM]

Laden v. Monat M 30
mieten. RismarckrM

Mt». Str . 14, gr. LaämA

WriliÄlr.ist »;l
Großer Laden mit 2 ^I, g)»s,en»aum sofor stL.

Laden.
Kl. Weberaalle

Laden llVÄ 'i
mieten. Näh. Heleneno
1. Stock.

Vorkstr. 3. Grth . Prt .. 1-Z.-W.
sof. ob. so. Näh. 1. St . lks. f

■BaaMHHMaBnBHnBnn
S Wohnungen in umliegenden F
emeuhu  Gemeinden hbbbbb
Dobbeim in neuem H. 2X13.

n. K. m. Stall o.Wkst. bill. N.
Wiesb.. Dotzb. Str . 58. Lad.1-

L Möbl. Wohnungen, Simmer, jj
BBBMBB Mansarden bbbbbb
Geisbergstr. 26, Gart .-Einäana

Dambachtal 11. möbl. Wohn,
3—4 Zim.. K.. Veranda ._ t

Römerb. 14,3 . sch. möbl. Ms. m,
Kockof., sev.. bill. z. verm. 7

Elg. Wobn- u. Scklafzim. mit
Balk.. gr. Schreibtisch, sonn.
Lage. blg. zu verm. Gustav-
Abolf-Straße 1. 2. St . r . t

Mlersillltze 47,
Ecke Röder-Allee, möbliertes
Zimmer mit 2 Betten , elektr.
Lickt, billig zu vermieten . 1

Bismarckring 11 b.Erb . el. mbst
Zim. m. scv. Eino. ruvcrm .7

(Säe  Bleichstr .. kl.
verm. Näh. B.ackL-̂ *

Hellmundstr. 45, Ecke
str . Lad. zuvm . R. -
Straße 47 beî LMA-

Karlstr . 36. 1. gr. hell̂ ZSckauf. m.od.o.
Kirchg. 1V. «r. Lad. m-A

auf Avril 19t7^V-^
Marktplatz 3 «direkt

gute Verkebrsl-).
mit Lagerr. u. Keuc
od. spät., eventl. >m
nung. Näheres "
terre links._ -̂ >

Moritzstr. 44, Laben
ohne Wobn..

Moriüstr . 56, Lad^ L^
Laden Nerostr. 88

od. ohne Laatt k̂ L
Rauentbaler
Rbeinstr. 56. « .

Preis
Laden zu vermi-tt''^ .

straf,c 47. an
straße , auf »' K
später. _

Römerbcrg 1V. Lad- M
kl. Wlm" ScrrM an^

Lade«
zu vermiete».
Walramstr . 27. Lâ „

u- K., a. als -V§
500Ä  v . Jahr.
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Hughes oder Wilson.
« ^lv - York , 1. Nov . (Verspätet eingetroffen .)

-es Vertreters des Wolfsschen Bureaus:
£ #„ zville (Indiana ) sagte Hughes  in einer

Antwort auf Sie Frage nach der Haltung zur
^Verbotes der Ausfuhr von Kriegs-

und der Warnung der Amerikaner vor der
. sCn Schiffen der kriegführenden Mächte:
j. -te ein für die Wahrung jeden Rechtes , ein-
fe& Rechtes , zu reisen, und des Rechtes, Waren

;£tfen Wir haben als neutrales Volk ein sehr wich-
Es ist von großer Wichtigkeit , daß wir in

da der große Krieg tobt , die Rechte der Neu-
geltend machen und das Völkerrecht unversehrt be-
8 Es mittzte nach meiner Meinung eine sehr ge-
, Politik sein , die irgend eines von diesen wich-
«Men aus irgend welchen sentimentalen Er-
, „ heraus preisgeben wollte , da wir doch die Not-

des neutralen Handels und Ae Rechte der
* iw Hinblick auf die Zukunft der Vereinigten
(in Auge zu behalten haben ." (Diese Antwort ist
Antwort auf die Frage .)

New - Uork,  7 . Nov . (Wolff -Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus:

son sprach vorgestern in Long Branch und ver-
■ä Mt  es daß bei dieser Wahlkampagne die ausländische
" « durch Männer zur Sprache gebracht werde , die sich

Staatsmänner nennten , aber nur neuen Brandstofs
zvA Mentragen würden , während die Welt in Flammen

E LnfieS sprach in New -Uork nach einem Fackelzuge
fincr großen Versammlung über die Tariffrage . Er
t, voraus, daß die großen Erwartungen des amerika-
»Unternehmertums nach dem Kriege in nichts ver-
l, würden. Alle Nationen würden sich darauf vor-

lsn  L ihre eigenen Industrien zu schützen und den
mch ,M^ß ihrer Produktion auf den amerikanischen Markt
Sw «rsen. Die einzige Hoffnung für die amerikanische Ar-
tie*) Aft sei die Einführung von Schutzzöllen,  min-
^ „z Io hoch, wie die Differenz des Preises der Arbeit
l 'J ütttrifa und den anderen Ländern sei.
Nits  *

heute, am 7. November wird in den Vereinigten
im von Nordamerika über den Präsidenten und die
mg in den nächsten vier Jahren entschieden. Wilson
Hughes, Demokraten oder Republikaner , heißt die

«re Losung: denn die Aussichten für beide Parteien
ziemlich die gleichen sein , und im Gegensatz zu
m Wahlen hat keine einen besonderen Vorsprung,

iheimischen Standpunkt ist die Bedeutung des AuS-
. noch nicht zu beurteilen — Wilsons Regierung
,mr ja kennen und . . .schätzen gelernt , Herr Hughes

aber noch „neutraler " zu sein.

m

Der Krieg zur See.
jyds meldet : Die englischen Dampfer „Olan ", - LeS-

„Statesman " sind versenkt worden.

Die englische Verlustliste.
Kriegsausbruch 500000 To. an Liukeufchifsen und

Kreuzern vernichtet.
. .. Berlin.  6 . Nov . (Eig . Tel ., Zeus . Bln .)
*it der gestern gemeldeten Verseukung eines englischen
~<Kreuzers nahe der irischen Küste belaufen sich d,e
Verluste der englischen Kriegsmarine seit Ansbrnch
tieges nach Mitteilungen von unterrichteter Serie auf
iTo . In dieser Ziffer nicht einbegriffen sind die
“t an Hilfskreuzer «. Kanonenbooten.

, ' «rer « «»d Unterseebooten,  sondern es han-
ausschließlich um Linienschiffe  und

ler . Vom Gesamtbestand der englischen Flotte sind
?rent an Linienschiffen . 3« Prozent an Panzerkrenzern

' «er 14 Prozent an geschützten Krenzern verloren.
Diesen kommen 39 Schiffe mit insgesamt 443 399 To.

'ch«»ng der deutschen Kriegssireitkräfte ; der Rest oer-
} auf unsere Verbündeten und auf Unfälle allgemer-
t Vergleichsweise sei daraus hingewiesen , daß der

°« ttounengehalt der iranzösl  s che «
an Linienschiffen »nd Kreuzern bei Ansbrnch des

1 itttt 4 9 7 4 5 0 To . betrug, während die gesamte

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Wasierocrdrängung der italienischen Flotte  mit allen
Kriegsfahrzengen überhaupt nnr 335  799 To . aus-
m a cht. . , . ,

Der englische  Verlust an Torpedobooten  be¬
trägt 5 9 Schiffe mit 11599 To ., anU - Boote » etwa2 8.

Rumänische Greueltaten in Bulgarien.
Berlin,  5 . Nov . (Wolff -Tel .)

Ueber die Greueltaten der Rumänen in Bulgarien lie¬
gen jetzt ausführliche amtliche Berichte vor , aus denen zu
ersehen ist, daß die Schandtaten der rumänischen Armee
noch weit ungeheuerlicher  sind , als man ange¬
nommen hatte . Bet dem kläglich gescheiterten

Donauübergaug bei Rjahovo
am Morgen des 1. 10. 1916 und ihrem Rückzug am 2. 10.
haben die geschlagenen Rumänen schändliche Greueltaten
an der wehrlosen und friedlichen Bevölkerung verübt.
Abgesehen davon , daß sie verschiedene Dörfer in Brand
steckten, rauben und mordeten die Rumänen in entmenschter
Weise. Vielfach wurden wohlhabende Bauern durch Fol¬
tern  gezwungen , den Versteck ihres Geldes anzugeben.
In Babowo wurden dem 85sährigen Passe Wassilew 3000
Lewa abgepreßt , dem 50jährigen Knntschew 4000, dem
60jährigen Kostadin Kalinow 8000, dem 74jährigen Marin
Gospodinow 8000 Lewa . Alle diese Unglücklichen wurden
später abgeschlachtet. Im Dorfe Breslen waren 3 Frauen
und 4 Kinder vor ihrem Grabe aufgestellt , um erschossen zu
werden , als die Rumänen von den Bulgaren vertrieben
wurden . Die Mörderbanden verschonten weder Greise noch
Säuglinge und Mütter . Man fand mehrere verbrannte
Leichen zusammengebunden vor . Aus den Umständen mutz
geschlossen werden , daß diese Unglücklichen gefesselt, mit
Petroleum begossen und lebendig verbrannt worden sind.
Im Keller des Hauses des Passe Wassilew wurden 20 Lei¬
chen gefunden . Die Unglücklichen wurden in das Haus
eingesperrt und verbrannt : unter ihnen befanden sich die
45jährige Marina Dekowa , die die Leiche ihrer r/sjährigen
Tochter Dimitra noch im Arme hielt . Ferner die Leichen
ihrer 5 anderen Kinder im Alter von 7 bis 18 Jahren.
Außerdem die 25jährige Pena Zanewa mit ihren beiden
Söhnen von 2 und 5 Jahren , die 75jährige Kera Marrnowa
mit ihren beiden Enkeln im Alter von 2 und 3 Jahren,
die 48jährige Rada Iwanowa mit ihren drei Kindern . Alle
diese Unglücklichen sind

Opfer des 46. runänische « Infanterie -Regiments.
Eine alte Frau Baba Dona , die verschont wurde , weil sie
sich als Rumänin ausgab und gut rumänisch sprechen
konnte , berichtet , daß ein Offizier erklärt habe , die rumä¬
nischen Soldaten hätten den Befehl , alles zu töten , was sie
anträfen . Die 70jährige Mitra Petrowa wurde mit abge¬
schnittenen Obren und Lippen aufgefunben , viele andere
Opfer schrecklich verstümmelt durch Bajonett . Kolbe » und
Messer . Ein Gefangener sagte vor den bulgarischen Leut¬
nants Wekiloff und Petronoff aus , vor dem Uebergana über
die Donau hätten die Offiziere den Soldaten erklärt , daß
nach dem Kriege das besetzte Gelände unter den
rumänischen Soldaten verteilt  werden würbe.
Deshalb  müsse die ganze Bevölkerung getötet werden-
Ferner hätte ein Offizier den Soldaten eingeschärft , baß
jeder mindestens 10 Frauen zu schänden habe. Im Dorfe
Breslen wurden 7 Personen ermordet , in Babovo 54, in
Borisovo 5, in Slivopole 7, in Rjahovo 6. Unter den 79
hinqeschlachteten Unglücklichen aus der Gegend von Riahovo
befanden sich 45 Personen über 60 Jahre , wovon 20 über
70 Jahre . Die meisten der übrigen sind Kinder.

Mitteilungen ans aller Welt.
Städtische Lebensmittelvorräte gestohlen . Eine sehr ge¬

wischte Freude hat die Stadt Löbau  in Sachsen an ihren
eingekauften Lebensmittelvorräten erlebt . Die Stadt hatte
zunächst einen größeren Posten Margarine eingekauft . der
zur sachgemäßen Lagerung dem Konsumverein übergeben
worden war . Nach einiger Zeit mußte man dre Entdeckung
machen , daß Spitzbuben den größten Teil der Margarine
gestohlen hatten . Das war bedauerlich , die stadtvater
ließen sich aber nicht entmutigen und kauften weiter ein.
und zwar diesmal einige Zentner Speck, die man , um ja
sicher zu gehen , zur Aufbewahrung den Bautzener Kuhl-
hallen überließ . Aber auch hier war der Speck nicht sicher.
Wieder waren Spitzbuben erschienen und hatten die kostbare
Ware mitgehen heiße» . Zum Ueberfluß mußte der letzten
Stadtverordnetensitzung der Vorsteher noch mrtterlen , daß
die Bautzencr Kühlhallen eine Entschädigung für den ge¬
stohlenen Speck rundweg avgelehnt hätten.

Seite 7

lf Letzte Drahtnachrichten. J
DD DD

Die wertvolle „Deutschland"-Ladung.
Berlin,  7 . Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Ueber die L a d u n g ö e r „D e u t s chl a n d" heißt es in
verschiedenen Blättern , das Zollamt von Connecticut be¬
richte , daß die Ladung einen Wert von ziemlich 10 Millio¬
nen Dollars habe, zu einem Teil aus Wertpapieren bestehe
und sich im übrigen aus Farbstoffen , Chemikalien und kokt,
baren Steinen zusammensetze.

Verleihung des Kreistagswahlrechtes.
Berlin.  7 . Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Der Generalgouverncur von Beseler hat durch eine
Verordnung für alle Städte über 20 000 Einwohner eine der
Warschauer Wahlordnung fast völlig gleichlautende Wahl¬
ordnung  erlassen . Zugleich hat von Beseler den Kreis-
Kommunalve ^Sänden ein Kreistagswahlrecht  ver»
liehen . _

Für Eisenerze Gegenleistung verlangt.
B e r n. 7. Nov . (Wolff -Tel .)

Wie „Temps " aus Madrid  erfährt , meldet „Diario
Universal ", das Organ des Ministerpräsidenten Romano-
nes , die Regierung trage sich mit dem Gedanken , die Aus¬
fuhr von Eisenerzen zu verbieten  und internatio-
nale Verhandlungen einzuleiten , um zu erreichen , daß Spa¬
nien für Eisenerze als Gegenleistung gewiffe andere
Waren erhalte . _

Der Prozeh gegen den „Telegraas"
Haag,  7 . Nov . (Wolff -Tel .)

Der Hohe Rat hat gestern in beiden gegen den Chef-
redakteur des „Telegraas ". Schröder,  schwebenden Pro¬
zessen  den Spruch getan . Bezüglich der ersten Anklage
wegen eines Artikels , in dem von den Zentralmächten als
den Schurken von Europa die Rede war . hat der Hohe Rat
das freisprechende Urteil  des Gerichtshofes ver-
morsen  und die Angelegenheit zur Verhandlung an das
Gericht im Haag verwiesen . Bezüglich der zweiten Anklage
wurde die Berufung des GeneralprokuratorS verworfen
und das fretfprechende Urteil des Gerichts bestätigt.

Kohlenmangel in Holland.
Berlin,  7 . Nov . (Eig . Tel ., zb.)

In verschiedenen holländischen Gemeinden
mußten in der vorigen Woche die Gasanstalten ihren Be¬
trieb einstellen , da eS an K ohl e m a n g e l t.

Die „Mission" des französischen Kriegsministers.
Paris,  7 . Nov . (Wolff -Tel .)

Reuter -Meldung : General Roques  ist in Saloniki
eingetroffen . _

Rückzug von Saloniki?
Berlin.  7 . Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Die „Nowojc Wremja " meldet , die Konferenzen des
Vierverbandes in Boulogne haben die Fortsetzung der
Briandschen Balkanpolitik und des Saloniki -Unternehmens
abgelehnt . _

Verantwortlichfür Politik uHll -t- n- B. E. Ei,-nb-rg« . für den
übrigen redaklionellen Teil: Hang Hüncke. Für den und

geschäftliche Mitteilungen: Earl Röstel. Sämtlich !a Wiesbaden
Druck ii. Verlag der Wiesbadener B e r l a g S . A n ft a l t G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sör Mittwoch, 8. November.
Vorwiegend heiter und trocken: Nachts kalt.

Wasierstäude am 6. Nov .: Hüningen 1.80, Kehl 2.78,
Straßvurg 2.80, Mannheim 3.82, Mainz 1.35, Bmgen 2.15,
Rheingau 2.70, Koblenz 2.90, Köln 3.15, Konstanz 3.64 Met.

j&n-. zU1
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Cafcen. GroßeStallung

iä

12. sofort zu ver-
J!a&- bei W. Kamms.

-LLebergasie 13. t

-Anden.
*9? 14. fof. zu verm.
»-7' B . Kavvus, Kleineglii 18.  4-

,j-®ö6.,5~ 8 3 . fof. ob.Bismarckr .11.-j
Wl ^Aerksi . o. Laerr .-j
- Lagerräume od.
z-LLKr.sof.N.GÜttler . i-
.Entres.  4 Raume

^ nn- N. Rdb. 2. r . b
anst. Lagerraum.

,L °anz o. get. z. vm.
IM ? d. d. Hausmstr.

^Wtr . 9 b. Steib . t
rftjfi der seither zume’ner  12 -3im .-

'j, 'Herrsch. . Möbeln)
&  V °ckenu. diebes-
» & 25 Jl.  z » verm.
-AlÄasstr. 41, 2. r . b

» Jjj1. 35, Seitenbau
gr. Raum

g >^£i?eife , » verm. t

ÄrsI ^ err .f.Möb.od.
»^ ^L .u.Kraftzult .1-
' tti bell, trock. So«

\  Ein»-v. d. Sir .h.Dörncr i.H.b

^10 Wkst.60omi-
ei» Weinkeller

itai rj, ä- u. Packrgum.and. Zwecke

selbst 3. Stock, t

mit großem Futterboden , a. als
Lager geeignet, mitu . ohne
Wobn.. und mit Unterstellge,
legenheit f. Fubrw . aller ?Irt
z. verm. Dotzbeimer Str . 16r

Stallung ev. mit Lagerräuinen
1./4. z. v. Hellmundstr. 27. 1°

1Offene Stellen 1 j|
Tüchtiger

Mechaniker
— evcntl - kriegsbeschädigt —
der die Bedienung der
v.-L..zlgllrettenmaMi«e

versteht, in dauernde , gut be¬
zahlte Stellung soforr gesucht.
Bewerbungen m. Angaben über
bisherige/Tätigkeit und Zeug¬
nissen schriftlich erbeten.

Zigarettenfabrik mi
Carl Graf , G.m. b. H.,

Bingen am Rhein.
Wir suchen:

Dreheru.Werkzeugminher.
Rheinische

ElektrizitätS -Geicllschakt
G. m. b S. *1103

Wiesbaden.
Fuhrleute und Taglöhner für

Müllabfuhr ges. K«ch. Schier-
steiner Str . 54c. 68849

Moimlssrali gksiilht.
Sinai. AlteKvlonnade 31c. f6724

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimer und Schwalbachcr Straße.

Geschäftsstundenvon »—l und 3—« Uhr. Sonntags von 10—1 Uhr.
Telephon Nr. 87g und 574.

Oifene Stelle « :
Männl Personal : 2 Gärtner . 10 Zementarbeiter . 5 Eisen¬

dreher. 3 Bauschlosser. 2 Maschinenschlosser. 3 Heizer, 10 Elek-
tromonteure , 2 Svengler und Installateure , 3 Fenerschmiebe.
5 Hufschmied«, 4 Wagenschmiede, 1 Wagner, 3 Ban - u. Möbel-
schreiner, 3 Mascbin-enarbeiter , 3 Mobellschremer, 5 Küfer für
Holz- und Kellerarbeit , 10 Maurer , 15  Zimmerlmtc . 1 Schneider
auf Woche. 10 Schuhmacher, 5 Friseure und Barbiere , 5 Haus-
burschen, 2 Kutscher, 5 Fuhrleute , 10 Daglöhner, 15 Erdarbeiter,
5 Ackerknechtc. 5 Taglöliner . „ ^  „

«aufm Personal : 2 Kontoristen. 2 Buchhalter, 1 Korre¬
spondent, 4 Verkäufer . — Weiblich:  2 Buchhalterinnen, zwei
Steiwtvvistinnen . 5 Berküuserinnen.

Saus -Personal : 15 Alleinmabchen, 8 Hausmädchen, 3 runge

^ °^ Gast- und Slbankwirtschafts-Pcrkonal. Männlich:  zwei
Restaurantkellner . 2 Saalkellner . 2 selbst. Köche, 2 'unge Koche.
2 Büsfotier , Zapfer . 1 Pensionsdiener. 1 Silbenmber . 1 Mesier-
vutzer. 2 Küchenburschen, 5 Hotelbiener, 2 Hausbiirschen kur
Rest., 2 Kellnerlehrlinge . - Weiblich:  2 Bnffetfraulein . drei
Zimmermädchen, 4 Herdmädchen, 4 Köchinnen, 2 Kaßseeköchlnnen,
3 Beiköchinnen. 3 Officefräulein . 25 Küchcnmädchen.

Offene Lehrstellen: Schneider. Lackierer, Schornsteinfeger.

Erste Lehranstalt für Damenschneiderel.
An dem neu beginnenden Kursus können noch einige Damen

tetlnebmen im Maßnehmen. Zeichnen. Zuschnriben und prakt.
Arbeite» nach ganz neuer Methode. .

Es kann jede Dame , auch die unbegabteste, mrt Leich¬
tigkeit die elegantesten Kostüme anfertige». D̂aucr des Kurfns
6 Wochen, iede Woche 6 Stunden . Preis 15 m.  Vollste Garantie.
zr.K.Rößler,»lad.,e« .Wrn>a. MarltItr.«.l.

Auf gleich. Ei» bell. Mädchen
für einige Stunden nachmittags,
aefuckt. Vorzultellen von 9 bis
ii Ubr. Werderstrabe 10,1 l.
bei Sarnberger. 7714

Tüchtiges Mädchen welch, kocht
u. Havsarb . versi.. zum 15. Nov.
aek.Kleineibst.Schw.St .55. .̂ 6726

Flinkes jg. Rädmäüch. s.o>. ges.
Mavnbeinier. OraniensirLT L̂. l.

^Stellengesuche \ D
Jungfer

mit guten Zeug«., sehr geschickt in
körperl. Psiege. sucht Stelle . Off.
Margarete Sauckel. Franisurt
am Main . Taunusstr . 9. *1101

mp )?, löädlüii,
welches die Handelsschulebesucht
hat, suchtAnfangsstcll. auf Büro,
würde sich auch für Laden eignen.
Gest. Off. unter M. 581 a. d. Frl
d. B !.. Aianriliusstrabe 12. 7,15I Geldmarkt

varlehn SL ' LB
bensverstchcrung. Möbel etc. An¬
fragen Postfach 82. 30 Pfennig
Rückvorlo. * N04

Brillanten 827
kleine u. große Steine . Faffung
Nebensache, schöne Perlen oder
Pfandscheine von vers. Mandern
aus Privatband sok. bochstzah-

Eiu Pstug «. Egge k. gesucht.
*110-' Frankfurter Str . 102.

MSu Ve rkaufen^

loJttnt*309
Mwnituten

auch einzeln, sehr billig zu,verk.
Frau Gortr. Adelbeidltr..3o, Pt.

V-rsch. gutcrb . Betten m,t u.
ohne Matr ..Diwans , gr.Küchen¬
schrank. Waschmangelbill.wegen
Platzmangel zu verk. Schwalb.
Straße 47. Eck laden. f6709

Einmachstünder und Einmach-
töpfe zu verkaufen. b88o2

Hellmundstratze 27. 1.
Alte lack.Bettstclle m. Sprungr.

z. vk.PbiIivvsbcrg37 .P .r . 68853

^IVerschiedenes ||h|
■  ifche Geinche. Ein-Vaaben, Reklam. i. all.

sFällen .Schriftsätzean* alleBehörb.fertigtln.
größt Erfolg an Büro Gullich!
Wicsbadcn.Wörthstr .3. 1. Glänz.
Dankschreibenzur gest. Einsicht.
Ausk. in UnterstützgS.- u. Rechts¬
sachen!_ 1<0°

Lseiisetzec Geistlich,
Sedanftraße 8. 1. emoi. sich den
Herrschaften znm Herd- u. Ofen-
vubcn sowie Ausmauern . 68851

1V Pfund 75 Pfg.
»I » v . » n.

Televbon 4923. (7718
evangel.. in
reif . Jatzren.

L/L ! 12 —15 000
^ k Mk.Vcrmög.

wünscht Zuschrift, zwecks Heirat
in. bess. Herrn in sicherer Lebens-
stellnng. Diskretion Ehrensache.
Offert, unt . W. 278 an die Gc-
schäftSltelle dieses Blattes . *1058
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s = : Wiesbadener Bürger!
ss :

Der ist lein Bürger , der die eigene Sorge
vergißt nicht in der Not des allgemeinen,
wer fremden Schmerz mit Freuden opfernd lindert,
vergißt die eigene Sorge doppelt leicht.
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Königlidie Schauspiele.
AbonnementD.Dienstag Len 7. November, abends 7 Uhr.

Polenblut.
Operette in drei Bilder» von Leo Stet ». Musik von Oscar Ncdbal.

In Szene gesetzt von Herr» Ober-Regisseur MebuS.
i.  Bild : „Auf dem Polenball“. - 8. « tld: „Die Wirtschafterin“,

z. Bild : „Goldene « ehre»' .
Pa » Jan Zaremba, Gutsherr . . . . . . Herr Rehkops
Helena, seine Tochter Frl . Bommer
Gras Bolcslaw BaranSkt . . . , Herr Wir! a. l
Bronio von Popiel, sein Freund . » .
Wanda Kwastnskaja,

Tänzerin an der Warschauer Oper
Jadwiga , Pawlowa, ihre Mutter

Herr Hcrrmanu
Frau Krämer

Frau Engelmau»
von Mirskt , . . . . . . » » . Herr von Schenck

Herr Döringvon Gorskt, . _
von WolenSkt, Herr Facob,
von Senowtcz, . . • « . . . . > > > • Herr Wenzel
von FablowSki, . . . . . . Herr Lautemann

Edclleute, Freunde deS Grafen BaranSkt
Komtesie Jozia dkapolSka Frl . Grotzmüller
Fräulein von Drygalska Frau Erichsen
Wlastek, bedtcnstet bet BaranSkt . . . . . Herr Gerharts

Ballgäste, Edelleute, Baucrnvolk, Mägde, Musikanten, Lakaien, eine
PfänbungSkommtssion. — Das erste Bild spielt auf dem Polenball in
Warschau, daS zweite einige Tage später auf dem Gute deS Grafe«

BaranSkt, und das dritte Bild ebenda zur Erntezeit desselben Jahre ».
MusikalischeLeitung: Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Obcr-Regtsieur MebuS.
Einrichtung deS Bühnenbildes: Herr Mafchinerie-Obertnspektor Schletm.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Eutwurf und Leitung der vorkommenbc» Tänze: Frau KochanowSka.

Ende etwa 10 Uhr.
Wochenspiclplan. Mittwoch, 8. Nov., bei aufgehob. Abonncm., BolkS»

preise! 2. BolkS-Abend: Die Braut von Messina. (AbcndS 7 Uhr.) —
Donnerstag, S., Ab. B.: Tristan und Isolde . — Freitag , 10., Ab. C.:
Zum Gedächtnisse Schiller«: Kabale und Liebe. — E-mStag, 11., Ab. A.:
HoffmannS Erzählungen. — Sonntag , 12., bet aufgeh. Ab.: Das Dret-
mäberlhauS. — Montag, IS., Ab. D.: Erde.

Residenz - Theater.
Abend« 7 Uhr.Dienstag, den 7. November.

Die selige Erzellen,.
Lustspiel in « Akte» vou Rudolf PrcSber und Leo Walther Stein.

Spielleitung : Feobor Brühl.
Fürst Ernst Albrecht . Erich Möller
Baron von Gtllztngen, Oberhofmarschall. . . Fritz Kleinke
Freiherr von Seeseldt, Oberjägermetster . . Heinrich Kamm
Freifrau von Seeseldt, Oberhofmcistertn « , Cölest. Anldrcc-Huvart
Max von Pettersdorfs, . . Wilhelm Chandon

Rittmeister, Adjutant de« Fürste»
Helma von Wiudegg Agnes Hammer
Conrad Weber Gustav Schenck
Kommerzienrat Schneider . . » . , » > » » Albert Ahle
Hofbaurat Schrötter . . Rudolf Htldenbranb
Tischlermeister Klcinicke . OScar Bugge
Kanzleirat Vuxbaum . . » » » » , » « « Han » Fltcser
Else, seine Tochter . . , . . . . Margaret - Hofsmau»
Irma Haller Wilma Spohr
Etresemann, Leibsägcr . . . . . . . . . . Albert Ihle
Paschke, vereidigter Taxator Gustav Froboese
Postdtrektor a. D., . Oscar Bugge

der Schwager der selige» Exzellenz
Fra » Postdtrektor, . .

die Schwester der selige« Exzellenz
Oberlehrer, der Bctter der seligen Exzellenz .
Apotheker, . Feodor Brühl

der andere Better der seltge» Exzellenz
Lampe, . .

der alte Diener der seligen Exzellenz
Peter, Diener, . . i
Helene, Hausmädchen, . . . . . .

bet Fra » von Windegg
Zwei junge Damen.

Lakaien.
Ende gegen 9.80 Uhr.

Wochensptelpla». Mittwoch, 8. Rov., abend» 7 Uhr: Da» Konzert. —
Donnerstag, Logterbcsuch. — Freitag , 10., abends 8 Uhr: Bolkr-Bor»
st-llung: Donna Diana . - Samstag , 11., abend» 7 Uhr: Neuheit! Easu»
der Leibfuchs.

Magda Lührsie»

Han» Alber»

Aldul» Unger

Otto Rogi
. . . . Elsa Ttllmann

Else Bayer, Edith WIcthase

«inephon
vom 7.- 10. November:

Aulwltch ' d-r Anwesenheit von ljennq
~ - i ln Wi-rbadJortttt in Wiesbaden:

Abseits vom Glück.
llodernc» Schauspiel mit der beliebten

Künstlerin in der Hauptrolle.
Beisetzung de» Fliegerhelden

muptmann Noelcke in Dessau,
olz weht die Flagg« schwarz-weih-rot.
NroßeS Marine -Schauspiel in 5 Akten.

Thalia -Theater.
Ktrchgasie 72. Fernsprecher 8137.
Bom 4.- 7. Nov. einschließlich:

Erstaufführung!
Zhr Schofför.

Gcsellschaftsbrama in 3 Akten.
Bom Theaterfimmel geheilt!
Drollige Geschichte in 3 Akten.
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Karthago !?

Kurhaus Wiesbaden.
.Mittwoch , 8 . Not . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Veremigung in der Koch-
brunnen -Trinkhalle

Leitung : Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral : „Herbei o ihr Gläu¬
bigen“

2. Vorspiel z. Oper „Kunihild“
Kistler

3. Gesdiiditen a. d . Wien .Wald,
Walzer Strauss

4. Serenade Moszkowsky
5. Grosses Potp . a. d. Operette

„Dreimäderlhaus ‘‘
Sdiubert -Berte

6. Schneidig vor , Marsdi Fucik.

Nachmittags 4 Uhr;
Abonnements - Konzert

HNMMMNNMN » H NI

Musikkorps d.Ersatzbatailions
des Res .-Inf .-Rgts . Nr . 80,

Leitung : Herr Kapellmeister
Haberland.

1. Festmarsch Hanusch
2. Ouvert . z . Operette „Flotte

Bursche “ Suppö
3. An der Weser , Lied

Pressei
4. Künstlerleben , Walzer

Strauss
5. Fant , aus Brülls Oper „ Das

goldene Kreuz “ Schreiner
6. Zug der Frauen z. Münster

aus der Oper „Lohengrin“
Wagner

7. Deutschlands Erhebung,
Tongemälde Riccius.

Abends 8 Uhr:
ibonnements - Konzert
Musikkorps d.Ersatzbatailions

des Res .-Inf .-Rgts . Nr . 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Unter Kaisers Fahnen,

Marsch Blankenburg
2. Jubel -Ouverture Bach
3. La Paloma , mexikanisches

Lied Yradier

4. Walzer nach Motiven a. d.
Optte . „Polenblut “ Nedbal

5. Fantasie aus Webers Oper
„Oberon “ Rosenkranz

6. Das Schönste was es
gibt Lincke

7. Mit Gott für König und
Vaterland , Marschpotpourri

Redding.

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit -Moden-Album,
dasFavorit-Jagendmoden-AUJum,
das Favorit -Handarbelts -Album,

nur Je 00 Pf., postfrei 70 Pf„
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden -N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll , leicht
und sparsam , denn alles . sitzt“
und zeugt von „Gesohmack *.

4M1 Hier erhältlich bei
CH , Hemmer , Langgasse 3.

Erinnerung!
imiimiiiiiiiimiiiiitiiiiiiiiiiiiniiuiiiiitiiiiiiiiiiiiii

Herren - und Knaben » Anzüge,
Hosen, Joppen . Bozcner Mäntel,
Ulster. Paletots ukw. kauft man
gut u. billig wie immer 7247

Neugafie 22 I.

Entschäumende. feste, weiße
Seife-

solange Vorrat Pfund 90 Pfg
Plulippsbcrgstrade 83 7886

Psandverkaus
Mittwoch , den 8. November 1916, vormittags

10 Uhr beginnend, werde ich Friedrichstrafle 19, im
Laden öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern:

1 Abfüllmaschine, 1 Schrank, 1 Tisch, 1 Ladenregal,
1 Kommode, versch. Stühle, Eimer, Töpfe, Linoleum
rollen und Teppiche, 1 Papierkorb, diverse Körbe,
Korbflaschen, Zinkkanne « , Flaschen mit u. ohne
Mineralwasser, 1 Klavier, 1 kleine eiserne Kinderbett¬
stelle mit Matraze.
Die Emballage ist günstige Kanfgelegenheit
für chemische Fabriken und Farbwerke.

Donnerstag , den 9. ds .» ebenda vormittags 10 Uhr
beginnend, werde ich

2 Wen mit Zilbergegenständen
als: 1 vollst. Eßbesteck für 24 Personen, verschied. Becher,

Tafelaufsätze, Kaffee- und Teeservice, Gabeln, Messer
u. Kassetten, sowie einige Kristallgegenstände versteigern

Besichtigung der Gegenstände1/i Stunde vor derVersteigerung.
Versteigerungen bestimmt.

Wiesbaden , den 7. November 1916.
Richter

Gerichtsvollzieher, Orantenstratze 481. *1105

• • • • • N NNNM

Karthago !?

t

Das schon von den Römern geschätzte Wasser
des Sehwalheimer Brunnens ist ganz Vorzüge
gegen

6allensteine nri BriofeadtofedaM
Fabrikbesitzer  J . schrieb mir am 2. 10.

Auf Ihre Anfrage teile Ihnen mit , dass ich ^
nach dem längeren Gebrauch des „ Schwalheimers“
wie neu geboren fühle . Ich habe die Empfindung
als wenn der Sehwalheimer die Verkalkung , aiJ
welcher ich litt , vollständig aufgelöst und aus dem
Körper entfernt hat . Dass ich auch in Zukunft
den so wohlschmeckenden Brunnen als tägliches
Getränk liebhalten werde , brauche ich wohl nicht
erst hinzuzufügen . — Ich bitte zunächst um eine
weitere Sendung von 60 Flaschen Sehwalheimer.

Eine Frau K. schrieb mir unterm 26. 10. lg.
Der mir von meinem Hausarzt Dr . W . gegen mein
Gallensteinleiden verorönete Sehwalheimer Brun¬
nen ist mir vorzüglich bekommen , sodass ich hoffen
kann , bei längerem Gebräu * vollständig von mei¬
nem Leiden befreit zu werden . Senden Sie mir
baldigst wieder 50 Flaschen.

Preis: 50 Flaschen Mk. 24. - , 25 Flaschen Mk. 12.50
lnkl. Glas, exkl. Kiste, franko Bahnst, der Besteller.

R . Schmitt , Schwalheim bei Bad-
Nauheim , Sehwalheimer Brunnen.

zleischverteilimg.
Von den in dieser Woche in Kraft tretenden FlM

gelten die Nr . 1—8 zum Bezüge von 200 Gramm Schl»
fleisch.

Buchstabenfolge:
I - L Mittwoch, vorm. 8—10 Uhk
M —Q »f 99 10- 12
R - S V nachm. 2—4 n

T - Z 99 99 4—6 ii

A - D Donnerstag, vorm. 8- 10 ii

E —H 99 99 10- 12 n

A - Z 99 nachm. 3—5 ii

Wiesbaden, den 6. November 1916.
Der Magst

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 8. November er., nachmittags 3 IM

in dem Pfandlokale Neu gaffe  22 dahier : ^ ^ , c
1 Büfett , 1 Kieiderschrank, 1 Kredenz, 3 Sofas,
2

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 7. November 1916.

Habermann , Gerichtsvollzieber, Wallufer Sv

t

DH

tutteil

Mittwoch, den 8. November 1916. nachmittags 8k
werde ich im PfandlokckleMorihstraße?  öffentlich
tend zwangsweise gegen Barzahlung versteigern: «

1 Klavier , 1 Kleider-, 2 Geld- und 2 BücherschMÄZ
Schreibtisch mit Sessel, 1 amerik. Schreibtisch ntttJ“
1 Mikroskop tt. a. m.i hieran anschließend an
versch. Holzkübel mit Deckel und Fässer ans

Wiesbaden, den 7. November 1916. —
Richter. Gerichtsvollzieher. Oranienstraße

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 8. November 1916, werde ichW

lokale Neugasse  22 : &lc0
1 Bett , 1 Vertiko, 1 Pianino . 1 Ladentbeke mit w
1 kleiner Warenschrank

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung verstelger». Z
Beginn der Versteigerung 4 Uhr nachmittags. .

Veite. Gerichtsvollzieher. Riidesbeimer Strai

Sonnenberg.

iimafjltinaik rmiiz

b

•Cf
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hi

Die Zahlungspflichtigen werden an die EiUlH
der ersten Rate der evangelischen Kirchensteuer e,
da in den nächsten Tagen mit dem Mahnverfah^
gönnen werden wird. „ .„fasst.
7711  Die evang . Kirchen^

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Verteilung von Zucker. ^

Am M. i t t w o ch> den 8. November 1916 AussaW
Lebensmittelstelle „Nassauer Hof", Wiesbadener
zwar nach der Reihenfolge der Bvötkartennummer»
, 1— 40g vo» 8—10 Uhr vormittags

401— 800 von 10—12 Ubr vormittags
801—1200 von 2— 4 Uhr nachniittags

1201—1656 von 4— 6 Uhr nachmittags.
Die Vorzeigung der Lebensmittelkarten ist

den Kopf der Bevölkerung iverden 125 Gramm a
Sonnenberg , den 7. November 1916.

Der Bürgermeister. B«

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Gries,  findet am M ' t '' (t

8. November 1916 in der LebensinittelsteNe
statt. Die Abgabe kann nur für Kranke oder +' i
sowie für Kinder erfolgen.

Sonnenberg , den 7, November 1916. .
Der Bürgermeister.
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